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Die Frage der „surtaxe d'entrepöt“.
Seit aus den letzten Verhandlungen des Reichstages

bekannt iſt, daß die Dawpferſubventionsvorlage
nicht eine vereinzelte Maßregel, ſondern ein Glied in einem
Syſtem von Unternehmungen bildet, welche die Erweiterung
des überſeeiſchen wirthſchaftlichen Aktionsgebiets Deutſch
lands bezwecken und nebſt denen der Koloniſation nicht
die unwichtigſte Stelle einnehmen, gewinnen manche Pläne
der überſeeiſchen Handelspolitik eine ganz andere Bedeutung.
Kommt hierbei zur Zeit vor allem die überſeeiſche
Bank in Betracht, deren Gründung die Vorbedingung für
eine kräftigere, dem Vertretungsmonopol Englands ent-
rückte Entwickelung des deutſchen überſeeiſchen Verkehrs
bildet, ſo wird doch die Frage der „surtaxe
d'entrepöt“ wieder in lebhafte Erinnerung gebracht,
inſofern als es ſich dabei nicht nur um einen Diffe-
rentialzoll zu Gunſten der Einfuhr durch Ver-
mittelung deutſcher Häfen, ſondern auch um einen
ſolchen zu Gunſten der direkten Einfuhr überſeeiſcher
Erzeugniſſe handelt. Es wird keinem Zweifel unterliegen,
daß der Güteraustauſch zwiſchen einem überſeeiſchen Lande
und Deutſchland weſentlicher gefördert wird, wenn die Er

eugniſſe deſſelben dem letzteren unter günſtigen Bedingungendirekt ugeführt werden können, als wenn die gleichen Er-
genguiſe durch Vermittelung anderer Länder hierher ge-

langen. Würden die für Deutſchland beſtimmten zoll-
pflichtigen Kolonialwaaren und ſonſtigen überſeeiſchen Pro
dukte unter ſolchen Umſtänden vorzugsweiſe direkt dem
deutſchen Markte zugeführt werden ſo dürfte bei der
natürlichen Wechſelwirkung von Fracht und Rückfracht,
Ein und Ausfuhr an den regelmäßigen direkten Transport
ſich ein überſeeiſcher Export deutſcher Waaren nach den
überſeeiſchen Produktionsgebieten anſchließen und ſo die
Vorausſetzung für die Herſtellung engerer wirth-
ſchaftlicher Beziehungen zwiſchen den über-
ſeeiſchen Verſorgern des deutſchen Marktes und
Deutſchland, und zwar unter Emanzipation von der
für das deutſche Erwerbsleben ſo opferreichen ausländiſchen
Vermittelung gegeben ſein. Die franzöſiſchen Erfahrungen
ſprechen wenigſtens dafür. Iſt erſt unter der nicht zu be-
zweifelnden Zuſtimmung des nächſten Reichstages der
erſte entſcheidende Schritt auf dem Gebiete der überſeeiſchen
Politik geſchehen, ſo werden ohne Zweifel alle jene Maß-
regeln, welche die gleichen Ziele verfolgen, ohne Opfer an
Gut und Blut zu verlangen, in den Kreis praktiſcher Er
wägungen treten.

elche Wichtigkeit man dieſer Frage in gewiſſen
Kreiſen der Hamburger Handelswelt beimißt, geht aus
einer der „Deutſchen volks wirthſchaftlichen Correſpondenz“
zugehenden Zuſchrift über die von einer Anzahl Ham-
burger Kaufleute an den Reichskanzler gerichtete Petition

Einführung einer surtaxe d'entrepöt hervor, welche
außerdem geeignet ſcheint, die maßgebenden Geſichtspunkte

[Nachdruck verboten.

47] Zeitbildervon V. C. S. Topſöe.
Aus dem Däniſchen von Emil Lobedanz.

(Vom Verfaſſer autoriſirte Ueberſetzung.)

(Fortſetzung.)

Als Harald Holſt ſeine vernichtende Rede geendet
und ſich niedergeſetzt hatte, war es dem Miniſter noch
nicht geglückt, ſich über die Stellung die er einnehmen
ſollte, klar zu werden und während er ſo rathlos daſaß,
erhob ſich einer der wichtigſten Führer der Oppoſition.

Offenbar hatte man in ſeinen Reihen gefunden, daß
es höchſt unſtatthaft wäre, wenn ein ganz junger College
ſt in der Feindſchaft gegen das Miniſterium auszeichneteund ohne alle Rückſicht auf die Segnungen des Eiſenbahn

geſetzes und den Vergleich der auf Grund deſſelben erſt
vor ſo kurzer Zeit geſchloſſen worden war, fing er jetzt
auch an, dem Miniſter Unannehmlichkeiten zu ſagen, indem
er der ſtrategiſchen Poſition wegen zu ſeinem Ausgangs-
ſorn einen warmen Anſchluß an die Förderung der Ab
chaffung des Privilegs wählte und einer tugendhaften

Entrüſtung über die freiheitsfeindliche Geſinnung welcheder iniſter an den Tag gelegt, Ausdruck gab.

Ein paar andere Redner denen d auch dies
oder jenes in den Sinn kam, deſſen Ablöſung ſie wünſchten,
folgten ihm. Dann trat endlich der Miniſter auf. Nicht
ohne Würde ſah er ſich im Hauſe um und erklärte, daß
ihn während ſeiner ganzen Miniſterzeit nichts ſo ſehr in
Staunen geſetzt habe, wie die Angriffe, die heute gegendas Miniſteriem und beſonders gegen ihn gerichtet en

Die allgemeinen Angriffe wolle er auf ſich beruhen laſſen,
er fände wenigſtens nicht, daß dieſe Sache zu einer allge
meinen Vertheidigung Anlaß gäbe obgleich es ihm eine

in der Behandlung dieſer Frage zu erweitern und in ein
klares Licht zu ſtellen:

„Die betreffende Petition“, ſo heißt es „iſt nicht, wie ge
meldet worden war, allein von Kaffee-Jntereſſenten, ſondern auch
von den bedeutendſten Jmport- und Exporthäuſern Hamburgs
e worden. Die Petition iſt ferner nicht auf die Kon-
kurrenz hin welche Rotterdam, Amſterdam und Antwerpen im
Kaffeehandel Deutſchland machen, begründet, ſondern hauptſächlich

auf die Konkurrenz hin, welche Havre, geſchützt durch die dort
beſtehende sartaxe d'entrepöt dem ganzen Kaffeegeſchäft bereitet.
Die Petition verlangt eine surtaxe d'entrepöt: mit anderen
Worten: einen Zuſchlagszoll auf alle nicht direkt im-
portirten überſeeiſchen Produkte, nicht allein um mit
der Zeit den deutſchen Jmport-Großhandel gänzlich von
aller fremden Bevormundung zu befreien, ſondern auch,
um Deutſchland in die Lage zu bringen, die ſo lange nach Eng
land, Frankreich Holland, Belgien gezahlten Kommiſſionsſpeſen
u. ſ. w. zu erſparen, indem alle Produkte direkt in unſere Häfen
eingeführt würden. Dieſe direkten Jmporte würden alsdann
naturgemäß unſern deutſchen Dampf- und Segelſchiffen größeren
Verdienſt zuführen. Die ich ſchließt mit der Bemerkung,
daß ein Flaggenzoll der ſchärfſten Oppoſition von Seiten jedes
erfahrenen Kaufmanns begegnen würde, denn ein ſolcher Flaggen-
zoll würde nach jeder Seite hin ſchädlich wirken.“

Auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt über dieſe
Petition, „daß durch dieſelbe in hervorragendem Maße die
Entwicklung unmittelbarer Handelsbeziehungen mit den
überſeeiſchen Ländern gefördert, die läſtige Abhängigkeit
des deutſchen Handels von der Vermittelung des Auslandes
beſeitigt und eine Rad Stärkung der Schifffahrt und
des Handels der deutſchen Seeſtädte herbeigeführt werde.
Die Anregung des Gegenſtandes durch eine große Anzahl
hervorragender ſachkundiger Hamburger Kaufleute darf da
her mit beſonderer Befriedigung begrüßt werden, und wird
die Reichsregierung in ihrer Abſicht beſtärken, eine be-
friedigende Löſung dieſer wichtigen Frage anzuſtreben. Da
ierbei preußiſche Intereſſen jn hervorragendem Maße in
etracht kommen ſo erſcheint die Angelegenheit vorzugsweiſe geeignet, den Gegenſtand eingehender Pruſung

für den neu geſtalteten Staatsräth zu bilden.“

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Das Staatsminiſterium hielt Sonntag Nach-
mittag 1 Uhr eine Sitzung ab, in welcher, dem Vernehmen
nach, der Reichskanzler und Miniſter- Präſident Fürſt von
Bismarck den Vorſitz führte.

Wie aus guter Quelle verlautet, darf angenommen
werden, daß der Staatsrath nicht vor Anfang Okto-
ber d. J. einberufen werden wird. Eine Ruhepauſe nach
den Seſſionen des Reichs und Landtags wird als noth-
wendig angeſehen, andererſeits ſind auch Vorlagen keinerlei
Art ſoweit vorbereitet, um den Staatsrath beſchäftigen zu

Denn was in letzter Zeit über das Communal-
ſteuerNothgeſetz als erſte Vorlage des Staatsraths in der
Preſſe geſagt wurde, iſt wohl kaum von einer Seite ernſt
genommen worden. Das Staatsminiſterium wird ſich vor

Aber er wolle ſich an die Sache ſelbſt halten und in Bezug
darauf ſein höchſtes Erſtaunen über die Angriffe deren
Object er geweſen und die nur auf dem vollkommenſten
Mißverſtändniß ſeiner Worte beruhten, ausſprechen. Noch
mehr ſetzte es ihn in Erſtaunen, daß ſogar mehrere Redner
ſich eines ſolchen ſchuldig gemacht hätten. Er hatte ja
ausdrücklich darauf re gemacht, daß er noch nicht
Gelegenheit gehabt hätte ſich in die Sache zu vertiefen,
aber Jeder, der ihn verſtehen wollte, könnte doch deutlich
daraus entnehmen, daß er es ſich jetzt im höchſten Grade
angelegen ſein laſſen werde, die Sache zu erforſchen.
Und während er nicht verſprechen könnte, eine Sache zu
reformiren, die er nicht kenne, läge doch zugleich in ſeinen
Worten das Zugeſtändniß, daß, wenn jene Unterſuchungen,
wie es ja nach dem was er hörte, höchſt wahrſcheinlich
ſei, zu dem Reſultat führten, daß hier wirklich eine Ab-
löſung vorgenommen werden müßte, daß er dann auch
mit demſelben guten Willen, den er ſtets bei jeder reifen
und zeitgemäßen Reform bewieſen, zu einer ſolchen Reform
ſchreiten werde. Es ſchiene ihm, daß der verehrte Herr,
der die Anfrage geſtellt, und die vielen anderen Paeder Sache mit dige e r h ſein könnten.

Die Zeit deren Urtheil der Miniſter mit zakt
reinem Gewiſſen Wo würde auf jeden Fall
zeigen, daß ſie Grund dazu hätten.

Jetzt war die Reihe an der andern Partei, überraſcht
zu werden und wenn die Ueberraſchung auch eine ange
nehme war ſo war es doch nicht leicht für einen unge-
übten Abgeordneten wie Harald Holſt, ihr zu begegnen.
Jetzt kam es ihm indeſſen zu Gute, daß er ſich im
Voraus auf verſchiedene Eventualitäten vorbereitet hatte.

Von der Antwort, die der Miniſter hätte haben
ſollen, wenn er ſich willig zeigte, konnte er Verſchiedenes
gebrauchen; die kalte Vornehmheit, durch die ſich ihr Stil

Ehre und ein Vergnügen ſein würde, eine ſolche zu führen. auszeichnete, paßte trefflich zu dieſer Situation und mit

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard, 1884.

ausſichtlich demnächſt darüber ſchlüſſig machen, welche Vor-
lagen dem Staatsrath zur Begutachtung vorgelegt werdenſollen. Was die Sektionsbildung anbetrifft, ſo wird die-

ſelbe wahrſcheinlich nach den Vorſchlägen des Staatsmi-
niſteriums ſtattfinden; ſtattgefunden hat ſie bisher noch
nicht. Es iſt indeſſen nicht anzunehmen, daß eine Aller
höchſte Ordre über die Sektionsbildungen des Staatsraths
erfolgen werde, vielmehr iſt es wahrſcheinlich, daß der
Kronprinz oder in ſeiner Vertretung Fürſt Bismarck dieſe
Eintheilungsbeſtimmung erläßt.

er
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Die demokratiſche Frankfurter Zeitung nahm
anläßlich der Vorlage der Dampfer Subventionen und
Kolonialpolitik, obgleich ſie zu keiner rechten Entſchließung

elangen konnte, mit Vorliebe Einſendungen, die in einemfür dieſelbe günſtigen Sinne abgefaßt waren. So läßt
ſie wieder einen Einſender gegen Eugen Richter alſo

polemiſiren: S„Herr Eugen Richter wurde im Reichstage nicht müde,
hervorzuheben, Angra Pequena ſei ein „Sandloch“ und
ſchlecht geeignet,, den Anfang zu deutſcher Kolonialentfaltung zu
bilden. Ja, weiß denn Herr Richter einen anderen ebenſo guten
Hafenplatßz, von dem aus man ins Ter Afrikas eindringen
kann, der noch zu haben wäre? Port Elizabeth, der bedeutendſte
Handelshafen der Kapkolonie, war auch nur ein „Sandloch“, als
die erſten Anſiedler es vor 60 Jahren betraten. 235 heute iſt
die Gegend dort ziemlich troſtlos, aber man hat doch auf den
Sandhügeln eine blühende Stadt geſchaffen, der es nicht an
ſchönen Gartenanlagen fehlt, wenn auch das Waſſer manche
Unkoſten verurſacht. Die Leute haben's aber dazu, denn der
Handel einer ganzen Provinz und eines Theils der Oranje-
Freiſtaats wird von Port Elizabeth vermittelt. Die Verhältniſſe
in Angra Pequena liegen heute nicht viel anders, wie ſie vor
einem halben Jahrhundert in Port Elizabeth lagen.“

Es geht ein Zug tiefen Unmuthes durch das badiſcheTand, ſchreibt der Hfaldiſche Courier“, über das geringe

Entgegenkommen, daß der Reichstag hinſichtlich der Kolo
nialpläne des Fürſten Bismarck und der Dampfer-Sub-
ventions-Vorlage zeigt. Jn Konſtanz, Pforzheim, Frei-
burg und Mannheim iſt es ſchon zu ganz beſtimmten
Meinungsausdrücken in dieſer Richtung gekommen und auch
in der Reſidenz würde es hieran nicht fehlen, wenn nichtdie leitenden Perſonlichteiten ihren Sommerurlaub bereits

angetreten hätten. Gegner der beiden Bismarck-
ſchen Pläne giebt es bei uns überhaupt nicht,
denn auch die demokratiſche Preſſe hat von Anfang an
verſichert, daß ſie ſich zu denſelben ſympathiſch ſtelle, wo
rauf dann allerdings die bekannten Bemängelungen wegen
mangelhafter Begründung e. erfolgten, bis ſich die betref
fenden Blätter richtig in eine bittere Feindſchaft gegen die
Sache hineingeredet hatten. Aber dieſe Trommler marſchiren
in einer gen anderen Richtung als die Soldaten, die Reih
und Glieder füllen. Das beweiſt am beſten die Haltung
des Handelsſtandes der demokratiſchen Stadt Mannheim,
welcher ſich durch ſein Organ, die dortige Handelskammer,
in wärmſter Weiſe für die DampferSubvention ausſprach.

einigen kleinen Sarkasmen über die merkwürdige Art undWeiſe in welcher der Herr Miniſter mißverſtanden wäre,

machte er daraus eine Antwort, die durch den ſichern
Ton in welchem ſie gehalten wurde großen Beifall
hervorrief.

Als Harald fertig war, ſagte ſein braver Nachbar,
der wackere oppoſitionelle Bauer indem er aufſtand und
ſich reckte: „Nun, dem haben Sie es ordentlich gegeben“,
und als Harald Holſt auf den Corridor hinaustrat, wurde
er ganz überraſcht von den vielen freundlichen Geſichtern,
mit denen ihn Collegen, die ſich nie ſonſt um ihn be
kümmert haiten begrüßten. Es war offenbar daß er
dadurch, daß er ordentlich um ſich gebiſſen hatte, plötzlich
eine Perſon von Bedeutung geworden war. Als er aus
der Thür ging kam der oppoſitionelle Machthaber der
ihn das letzte Mal ſo hatte ablaufen laſſen, nahm ſeinen
Arm und begleitete ihn bis vor die Thür. Als ſie ſich
dort trennten, hatte der junge Mann von Bedeutung ihmſchon mehr als halb verſprochen, daß er ſich ſeiner Partei

anſchließen oder wenigſtens über alle wichtigeren Ab-
ſtimmungen privatim mit ihm conferiren wolle.

Froh und glücklich, wie er es nie vorher in dieſem
Abſchnitt ſeines Lebens den er der Förderung „des
Ganzen und Großen“ gewidmet, geweſen war, ging Harald
Holſt in ſein Zimmer hinauf und indem er 7 hinſetzte
und die rege des Tages noch einmal an ſich
vorübergleiten ließ ſagte er zu ſich ſelbſt, daß er nur
deshalb geſiegt dte weil er ohne alle Nebenabſichtennur die Fehne er Wahrheit und des e och
gehalten und veraltete und unrechtmäßige Privilegien
rückſichtslos bekämpft hätte. Und natürlich glaubte er,
was er zu ſich ſelbſt ſagte.

(Fortſetzung folgt.)



Bei der Bedeutung ſolcher Stimmen kommen die bei uns
laut gewordenen gegneriſchen gar nicht in Betracht.

Wie die „Deutſche Dampfſchiffsrhederei- Geſellſchaft der
Reichsregierung in einem „Promemoria“ angekündigt hat, die
regelmäßige Poſtdampfſchifflinie nach China und Ja-
pan bei einer jährlichen Unterſtützung von 4600000
eröffnen zu wollen, ſo hat, wie der „Köln. Ztg. aus Frankfurt
geſchrieben wird, jetzt auch die Firma Rob. Sloman u. Co.
erklärt, ſich um den Zuſchuß für die zweite der von der Regie
rung gewünſchten Linien, die auſtraliſche, bewerben zu wollen.
So wäre alſo das ſchöne Lied vom „Staatsſozialismus zu
zu Waſſer“, welches die Freiſinnigen in ihrer theoretiſchen Ver
ballhornung beim Auftauchen der Poſtſchiffvorlage in allen Ton
arten angeſtimmt haben, mit ſeinem bis zum Ueberdruß gehörten
Kehrreim, daß die Rhederoien die erſten ſein würden, welche die
dargebotene Hand der m mit Hohn zurückweiſen würden,
für immer verſtummt. Nachdem der Reichskanzler, was eigent
lich von Anfang an ſelbſtverſtändlich war, erklärt hatte, daß die
Zuſchüſſe nicht für die Errichtung neuer Konkurrenzlinien, ſon-
dern zur Unterſtützung und Förderung der beſtehenden verwandt
werden ſollen, haben auch die deutſchen Rhedereien mit Genug-
thuung erfahren, daß der fürſorgende Blick der Regierung nicht
etwa nur nach agrariſchen Intereſſen ſchielt, ſondern den ganzen
Kreis der nationalen Arbeit überſchaut und überwacht. Freilich
fragt man ſich hier verwundert, wo denn im Reichstage in dieſerWichtigen Angelegenheit die Vertreter des am meiſten intereſſirten

amburgs geweſen ſind. Die augenblicklichen Vertreter Ham-
urgs ſind zwei Sozialdemokraten und einer der unfruchtbarſten

S der Schuldirektor Rée. Dieſen Leuten, welcheank einer für Hamburg möglichſt unglücklichen Wahlagitation
aus der Urne hervorgingen, wird man bei der nächſten Wahl
ſtark auf den Leib rücken.

Ausland.
Frankreich. Jn der Deputirtenkammer wurde am

Montag bei der Berathung der Vorlage betr. die Reviſion
der Verfaſſung das von Floquet und Goblet beantragte
Amendement, in welchem einfach die zu revidirenden Punkte
der Verfaſſung angegeben werden ohne jedoch den Kongreß
in dieſer Richtung zu beſchränken, mit 290 gegen 235 St.
abgelehnt. Der Miniſterpräſident Ferry hatte ſich gegendieſes Amendement ausgeſprochen und erklärt, daß der

von der Regierung vorgelegte Geſetzentwurf betreffend die
Reviſion der Verfaſſung einen weſentlichen Theil des
Programms des Kabinets bilde, welches ſeine Aufgabe
nicht weiter erfüllen könne, wenn die Kammer ihm nicht
Vertrauen entgegenbringe.

Britiſches Reich. Die in London verſammelte
egyptiſche Konferenz beginnt eine hochbedeutſame
Epiſode internationaler europäiſcher Politik und iſt voraus
ſichtlich zu längerem Tagen berufen. Jhr Arbeitsprogramm
iſt keines von denen, deren Bewältigung ſich ohne Schwierig-keiten und Zeitverluſt durchſetzen ließe. Die politiſche

ſowohl wie die finanzielle Lage des Nillandes krankt an
Begehungs und Unterlaſſungsſünden erheblichſter Art,und es handelt ſich nicht ſowohl darum, dieſelben unge-

ſchehen zu machen, als vielmehr, ihre nachtheiligen Wir-
kungen für Europa möglichſt zu paralyſiren. Den Hebel,
an welchem die eurvpäiſche Kollektivaktion einſetzt, bildet
die finanzielle Seite, aber es herrſcht ſtillſchweigendes
Einverſtändniß darüber, daß das Werk der Konferenz nach
Arrangirung dieſes wichtigen Problems erſt halb gethan
iſt, und daß ſeine Dauerhaftigkeit weſentlich von der An-
bahnung einer allgemeinen, durchgreifenden Reforin auch
der politiſchen Exiſtenzbedingungen Egyptens abhängt.
Bezüglich dieſer generellen Geſichtspunkte herrſcht unter den
Konferenztheilnehmern keinerlei Meinungsverſchiedenheit.
a ihre praktiſche Geltendmachung ſoll das engliſch

anzöſiſche Präliminarabkommen die Grundlage darbieten.
Jnſofern nun über letzteres zunächſt die Parlamente beider
Nationen zu befinden haben, entſteht daraus für die Kon-
ferenz eine Lage, daß ſie in der Zwiſchenzeit, ſolange das
parlamentariſche Loos des Präliminarabkommens noch
nicht entſchieden iſt, eigentlich gar nicht in medias res
eintreten kann, ihre Verhandlungen mithin vorläufig mehr
einen akademiſchen Charakter an ſich tragen. Groß iſt der
Schade, wenn von einem ſolchen überhaupt geredet werden
darf, freilich nicht, da das Faktum des Konferenzzuſammen
trittes allein ſchon ein ſolches Gewicht übt, daß die parla-
mentariſchen Körperſchaften, namentlich Englands, woſelbſt
die Oppoſition ſich am widerhaarigſten geberdet, nicht
umhin können, demſelben im weiteſten Umfange Rechnung
e tragen. Es erſcheint denn auch ſo gut wie ausge

ſchloſſen, daß das heute reſp. morgen in beiden Häuſern
des Parlaments zur Verhandlung gelangende oppoſitionelle
Mißtrauensvotum die Situation zu Ungunſten der im
Konferenzzuſammentritt manifeſtirten Tendenz beeinfluſſen
könnte. Das egyptiſche Problem iſt von nun an unter
europäiſche Vormundſchaft geſtellt und wird auch darunter
verbleiben.

Die Verhandlungen in dem vor der Lordskammer an-
hängig r Prozeß gegen den Deputirten Bradlaugh
wegen deſſen Theilnahme an den Abſtimmungen des Unter
S ohne den vorgeſchriebenen Eid ordnungsmäßig ge-
eiſtet zu haben, ſind am Montag zu Ende g worden.

Die Jury hat Bradlaugh in allen Punkten der Anklage
für ſchuldig erkannt.

Jm Oberhauſe meldete am Dienstag Lord Cairns
einen Antrag auf Ablehnung der Reformbill an. Lord
Carnavon zog den Antrag auf Ertheilung eines Tadels-
votums zurück in Folge der von Seiten der Regierung
abgegebenen Erklärung, daß eine auf ein Tadelsvotum
bezügliche Debatte den öffentlichen Jntereſſen nachtheilig
ſein würde.

Jm Unterhauſe theilt der Premier Gladſtone am
Montag mit, daß die Regierung bei dem Parlament die
Beſtätigung der eventuellen Vereinbarungen der Konferenz
beantragen werde. Der Kanzler der Schatzkammer, Chil-ders erklärte, daß die Konſerens für die Abhaltung der

nächſten Sitzung keinen Tag feſtgeſetzt z Der Premier
Gladſtone ſtellte den Antrag, dem Tadelsvotum vor den
anderen Gegenſtänden der Tagesordnung den Vorrang zu
geben. Forſter forderte Arnold auf, ſein Amendement

u dem Tadelsvotum durch die Vorfrage zu erſetzen. Gladſtone giebt zu, daß eine Berathung des Tadelsvotums den

Intereſſen des Staates nicht nur inopportun, ſondern
net nachtheilig ſei. Goſchen ſprach ſich dahin aus,
daß die Regierung durch die der Oppo
ſition gebunden geweſen ſei. Für die Kammer ſei dieſe
Rückſicht nicht nöthig und ſolle man daher den Antrag des
Premiers ablehnen. Das Haus lehnte hierauf den
Antrag Gladſtone's mit 190 gegen 148 St. ab und
trat in die gewöhnliche Tagesordnung ein.

Jtalien. Jn der MontagsSitzung der Deputirtenkammer
zählte in Beantwortung einer bezüglichen Anfrage der Miniſter
des Auswärtigen, Mancini, die grr gen und Pflichten
Jtaliens in Bezug auf die egyptiſchen Angelegenheiten
auf und ſagte, die Regierung habe die Einladung zur Konferenz
binnen 48 Stunden angenommen, um die bisherige Freundſchaft
Jtaliens zu England zu bethätigen. Zwiſchen Frankreich undEngland habe vorher ein Meinungsaustauſch ſtattgefunden,
jedoch unter der r die zu faſſenden Beſchlüſſe den
anderen Mächten zu unterbreiten, was geſchehen ſei. Für den
Augenblick habe die Regierung keine Einwendung erhoben, ſie
habe ſich aber vorbehalten, dieſe Beſchlüſſe ſorgfältig zu prüfen,
ſobald ſie in präziſer Form vorliegen werden. Die Vertreter
Jtaliens auf der Konferenz haben bis jetzt die Jnſtruktion er
halten, die Jntereſſen Jtaliens und Europas zu vertheidigen,
ohne die Verlegenheiten Englands zu vermehren, vielmehr
Letzteres bei ſeiner ſchwierigen Miſſion zu unterſtützen. Der
Miniſter glaubt behaupten zu dürfen, daß die politiſche Stellung
Jtaliens in Egypten nicht nur nicht geſchädigt ſei, ſondern daß
dieſelbe ſich allmählich beſſere, denn das Condominium und die
doppelte Kontrole, von welcher Jtalien ausgeſchloſſen geweſen,
habe aufgehört. Jtalien partizipire in demſelben Maße wie die
anderen Mächte an der Leitung der egyptiſchen Finanzen dereuropäiſche Charakter der eghptiſchen Frage werde bei der defini

tiven Organiſation Egyptens in Gemäßheit der Konſtantinopler
Konferenz, feſtgehalten. Auch in Betreff des internationalen
Reglements für den Suezkanal werde es ſich um die Realiſirung
n handeln, der auf die Jnitiative Jtaliens zurück
zuführen ſei.

Spanien. Der Senat votirte am Montag einſtimmig
eine von Rivera (Republikaner) beantragte Motion, in
welcher erklärt wird, der Senat habe mit Bedauern von
dem Artikel der New-Yorker Zeitung „World“, worin mit-
getheilt wird, die ſpaniſche Regierung wolle Kuba verkaufen,
Kenntniß genommen. Der Senat proteſtire gegen jedes
Projekt einer Trennung Kubas von Spanien und bewillige
alle Opfer, um Kuba zu erhalten.

Rußland. Eine vor zwei Jahren getroffene, aber immer
von den Intereſſenten noch nicht genügend beachtete
Neuerung in der ruſſiſchen Gerichtspraxis wird
von kompetenter Seite wiederholt in Erinnerung gebracht.
Dieſelbe beſteht darin, daß nicht-ruſſiſche Staatsangehörige
im Verkehr mit ruſſiſchen Behörden ihre Urkunden nicht
mehr wie früher vom Miniſterium des Auswärtigen in
St. Petersburg legaliſiren zu laſſen brauchen, damit die
ſelben vor den ruſſiſchen Gerichts- und Verwaltungs-
behörden Gültigkeit erlangen, ſondern daß hierfür die
Beglaubigung durch eine ruſſiſche Geſandtſchaft
oder ein ruſſiſches Konſulat im Auslande voll-
ſtändig genügt.

Vermiſchte Nachrichten.
1. JuliBerlin, den 1.

Se. Majeſtät der Kaiſer kehrte, wie ſchon ge-
meldet, am Montag 9 Uhr Abends aus Wiesbaden
nach Ems zurück. Am Dienstag früh ſetzte Allerhöchſt-
derſelbe die Brunnenkur fort, erſchien auf der Promenade
und nahm ſpäter die Vorträge des Hofmarſchalls Grafen
Perponcher und des Chefs des Militärkabinets, General
Lieutenants von Albedyll, entgegen.

Der Großherzog und die Großherzogin von
Mecklenburg- Schwerin trafen am Dienstag Nachmittag
1 Uhr von Wiesbaden kommend in Ems ein und wur-
den am Bahnhofe von Sr. Majeſtät dem Kaiſer begrüßt
und nach dem „Rnſſiſchen Hof geleitet, wo die
großherzoglichen Herrſchaften Abſteigequartier genommen
haben.

Ein Wort des Kronprinzen iſt aus den vor
kurzem erſchienenen und in der Tagespreſſe vielfach be
ſprochenen Denkwürdigkeiten Bluntſchli's in die Oeffentlich-
keit gedrungen, das dieſer im Jahre 1867 nach der Jnter-
pellation wegen Luxemburgs Bluntſchli gegenüber geäußert
hat. Bluntſchli hatte etwas leichthin vom Krieg geſprochen
und der Kronprinz erregt entgegnet: „Hätten Sie den
Krieg geſehen, ſo würden Sie das Wort nicht ſo ruhig
ausſprechen u. ſ. w.“ Wenn irgend eins, ſo iſt dies Wort
ut beglaubigt. Während des Deutſch OeſterreichiſchenFeldzuges hat der Kronprinz ein Tagebuch geführt, das

ſpäter in wenigen Exemplaren und nur für einen kleinen
Kreis vervielfältigt worden iſt. Da findet ſich (wenn wir
nicht irren, am Abende nach der Schlacht bei Königgrätz)
eine Gedankenreihe niedergeſchrieben, die genau jenen
Aeußerungen gegen Bluntſchli entſpricht. Es iſt nicht
daran zu zweifeln, daß es noch heute die innerſte Herzens
meinung des deutſchen Thronerben iſt, der Krieg ſei ein
ſo furchtbares Unglück, daß man alles thun müſſe, ihn zu
vermeiden.

Der ſächſiſche Kriegsminiſter General v. Fabrice feierte
am 1. Juli ſein fünfzigjähriges militäriſches Dienſtjubiläum.
Georg Friedrich Alfred v. Fabrice wurde am 23. Mai 1818 zu
Quesnoy ſur Deule geboren, wo ſein Vater als Generallieutenant
bei den Occupationstruppen ſtand, trat 1834 als Porteépée-
Fähnrich bei der ſächſiſchen Reiterei ein, wurde 1848 Rittmeiſter,
1854 Major, 1861 Oberſtlieutenant, 1863 Oberſt und 1865 General
major. Seit 1850 im Generalſtabe thätig, nahm er 1849 am
Kriege in Schleswig Holſtein Theil und wurde dem Bundes
executions Commando in Holſtein als Chef des Generalſtabes
beigegeben. Zu einer bedeutenderen Thätigkeit kam er aber erſt
im Kriege von 1866 in Böhmen als Generalſtabschef des Kron
prinzen, jetzigen Königs Albert von Sachſen. Nach dem Friedens
ſchluß wurde er zum Generallieutenant befördert und am 1. October
866 zum Kriegsminiſter ernannt, mit der Aufgabe, die Armee

zu reorganiſiren. Die Aufgabe war doppett ſchwierig, da Preußen
als ſiegreicher Feind noch ſoeben dem ſächſiſchen Heere gegenüber
yranden hatte. v. Fabrice verſtand es jedoch bei ſeiner militäri
chen Tüchtigkeit und dem ihm eigenen diplomatiſchen Tact, die
Schwierigkeiten zu überwinden, wie die ihm von beiden Staaten
bewieſenen ehrenden Anerkennungen beweiſen. Bei Ausbruch
des Krieges gegen Frankreich wurde er zum General- Gouverneur
für den Bezirk des 12. Armeecorps, am 1. Januar 1871 als
ſolcher in Verſailles, und nach Abſchluß des Präliminarfriedens
m Höchſtcommandirenden der in Frankreich zurückbleibenden

ccupationsarmee ernannt. Am 19. Juni 1871 übernahm
v. Fabrice dann wieder die Leitung des ſächſiſchen Kriegsmini-
ſteriums. Der Kriegsminiſter, General der Kavallerie v. Fabrice,
iſt aus Anlaß ſeines 50 jährigen Dienſtjubiläums von dem Könige
von Sachſen in den erblichen Grafenſtand erhoben. Se. Majeſtät
der Kaiſer Wilhelm hat dem Jubilar mit einem Allerhöchſten
Handſchreiben den Schwarzen Adlerorden verliehen. Jhre Majeſtät
die Kaiſerin Auguſta und Se. K. K. Hoheit der Kronprinz
ſprachen auf telegraphiſchem Wege Glückwünſche aus. Prinz
Georg überreichte im Namen des XII. Armeekorps einen Ehren-
ſchild und eiuen Ehrendegen. Dem Kriegsminiſter v. Fabrice
gingen anläßlich ſeines 50 jährigen Dienſtjubiläums von ſämmt-
lichen deutſchen Fürſtlichkeiten und Heerführern Glückwünſche zu.
Vormittags erſchienen die Präſidenten der Ständekammern, ſowie
die höchſten Staats-, Militär und Hof-Würdenträger zur Gratu-
lation. Nachmittags fand zu Ehren des Jubilars eine mili-
täriſche GalaHoftafel ſtatt.

Zum Zweck eines Landungsmanövers, bei wel
chem auch die Kavallerie der Danziger Garniſon mitwirken

ſoll, lichteten am Dienstag früh 8 Uhr ſämmtliche in
Danzig vereinigten 23 Kriegsſchiffe die Anker und fuhren
nach der Gdinger Bucht. Jhre K. Hoheiten die Prinzen
Wilhelm und Heinrich wohnen auf der Panzerkorvette
„Hanſa“ dem Manöver bei.

Ueber das Rettungswerk in der Deutſchland- Grube
wird der „Bresl. Ztg.“ von dort unterm 27. v. Mts., Abends

Uhr, noch gemeldet: „Soeben komme ich aus dem Schlaf-
hauſe der Schwientochlowitzer Knappſchaft, wo ſämmtliche 43
n Bergleute in ärztlicher Behandlung ſind. Jn

önigshütte war das Gerücht verbreitet, daß zwei der Ver
ſchütteten als Leichen ans Tageslicht gefördert wären. An Ort
und Stelle überzeugte ich mich, daß keiner derſelben ſein
Leben eingebüßt hat. Das Allgemeinbefinden der Geretteten
iſt befriedigend. Viele traf ich ſchlafend: mit mehreren unter
hielt ich mich. Es iſt tiefergreifend, von ihnen zu hören, wie ſie
alle Hoffnung auf Rettung ſchon aufgegeben hatten, wie ſie
täglich zu Gott und ihrer Schutzpatronin, der heiligen Barbara
um Erlöſung gefleht, wie ſie endlich, nach ſechs Tagen, no
menſchliche Stimmen Sprtep die ihnen Errettung vom qualvollen
Tode ankündigten. Es iſt unmöglich, die Szenen zu ſchildern,die ſich abſpielten, als der erſte Verſchüttete ans Licht kam. Es
blieb buchſtäblich kein Auge thränenleer. Unter dem Eindrucke
des überwältigenden Ereigniſſes hielt Herr Ober Bergrath
v. Ammon aus Breslau, nachdem der letzte Verſchüttete gerettet
war, eine tief zu Herzen gehende Anſprache. Herzlichen Dank
bringe er Denen dar, die am Rettungswerke tig waren der
innigſte Dank aber gebühre dem Allmächtigen. Er bitte alle
Anweſenden, und es hatte ſich eine nach Tauſenden zählende
Menge eingefunden, das Haupt zu entblößen und in einem
ſtillen Gebete der Vorſehung zu danken. Da mit einem Male
erſcholl, wie aus dem innerſten Gefühl emporſteigend, der Lob-
geſang: Großer Gott, wir loben dich, und in polniſcher Sprache
wiederholte ſich dieſer Chor. Es herrſcht eine n im sgngen
Hüttenrevier, die man den Leuten von den Geſichtern ableſen
muß. Der Schulunterricht fiel natürlich aus. Die Kataſtrophe
war kurz vor Beendigung der Schicht eingetreten, weshalb ſowohl der Proviant nuſgepehrt als auch das Oel in den Lampen

der Verſchütteten nur bis Sonntag Nachmittag ausreichend
war, obwohl man nur eine Lampe brennen ließ und deren t
jedesmal auf eine nächſte übertrug. Seit Sonntag ohne Licht
und nicht im Stande, ſich über die Zeit zu orientiren, glaubten
n es wäre geſtern (Donnerstag), als ſie gerettet wurden, erſt

ittwoch. Die Verſchütteten haben nicht ſo ſehr an Hunger
oder Durſt gelitten, da ſie viel durchſickerndes Waſſer zu trinken
hatten, als durch die Kälte. Sie legten ſich deshalb dicht zu
ſammen, jeden Augenblick ihr Ende herbeiwünſchend. Das
Rettungswerk wurde mit unglaublichem Eifer gefördert. Schließ-
lich kamen alle benachbarken Feuerwehren, um durch ihre
Schläuche friſche Luft in den verſchütteten Stollen zu pumpen.
Die Umſicht und raſtloſe Thätigkeit mehrerer Herren wird
überall laut gerühmt, ſo des Amtsvorſtehers Kurek, des Land
raths v. Wittken, des Generaldirektors Scherbening, welche
17 bis 20 Stunden ununterbrochen das Rettungswerk förderten.
Der Landrath fuhr die erſten Geretteten ſelbſt in ſeinem Wagen
ins Schlafhaus. Die Theilnahme an der glücklichen Errettun
und die Anerkennung für die Hauptförderer des Rettungswerke
iſt eine allgemeine und freudige. Der Schauplatz der Kataſtrophe
gewährt einen grauſigen Anblick. Ein Loch von 300 Meter
Länge, 260 Meter Breite und 10 Meter Tiefe, in deſſen Grund
ſchmutzig gelbes Waſſer als Ueberreſt des großen Teiches ſteht,
der die Urſache des traurigen Ereigniſſes war, öffnet ſich dicht
vor dem Holzhängeſchacht, durch welchen die Verſchütteten ge
rettet wurden. Es war eine Kataſtrophe, wie ſie bisher, o iſt
das allgemeine Urtheil, in Oberſchleſien noch nicht zu verzeichnen
war. Aber ſie hatte auch einen Ausgang wie vor ihr noch keine!“

Wie die „Beuth. Ztg. mittheilt, wurden die Bergleute in
einem vielleicht 1 Meter hohen Kübel, in welchem ſtets nur ein
rettender Kamerad mit einem von ihm zu unterſtützenden, ver
ſchüttet geweſenen ſich befand, mittelſt Seiles zu Tage gebracht,
daſelbſt ſofort in warme Decken mit etwas Weinund Bouillon geſtärkt, um dann ſo ort in einem hierzu ein
gerichteten Kaſtenwagen zur weiteren Pflege in das ſogenannte
Schlafhaus gebracht zu werden. Die Geretteten waren faſt alle
durch Hunger, Kälte und ſchlechte Luft ſo erſchöpft, daß ſie wie
von einem Traume befangen daſaßen und ſich Freudenbezeugungen
der Jhrigen gegenüber vollſtändig apathiſch verhielten.

Der Regierungspräſident von Bernnuth, ſo ſchreibt
man dem „B. T.“ aus Köln, welcher bekanntlich in Folge
der Aeußerungen des Fürſten Bismarck über die frühere
Berliner Polizeiverwaltung ſeinen Abſchied beim Kaiſer
eingereicht hatte, wird auf ſeinem Poſten bleiben. Seine
Majeſtät hat nämlich das Entlaſſungsgeſuch abſchlägig
beſchieden. Auch war Herr v. Bernuth vor einigen Tagen
zur kaiſerlichen Tafel nach Ems befohlen.

Eine vriginelle Schenkung beſchäftigte am 24.
v. Mts. die Väter der Stadt Bielefeld. Der Buch
händler Velhagen, welcher erſt kürzlich dem dortigen
Verſchönerungsverein die Summe von 5000 vermacht
hatte, bot, wie die „Elbf. Ztg.“ berichtet, der Stadt ein
Kapital von 2700 an unter der daßdaſſelte ſo lange von der Stadt verwaltet werde, bis es

mit Zinſen die Höhe von 500000.4 erreicht habe. Dann
ſollen 10 pCt. der Zinſen wieder zum Kapital geſchlagenwerden, bis daſſelbe zur Höhe von 1 Million argewacheen
iſt. Die übrigen Zinſen werden dann zu Verſchönerungs-

zwecken angewandt. Da man berechnet hatte, daß die
vorgeſchriebene Höhe erſt in 138 Jahren erreicht werde,
fand die Annahme der Schenkung vielfachen Widerſpruch;
endlich erklärte ſich doch die Majorität dafür.

Cholera.
Die vom Reichsamt des Jnnern ad hoc zuſammen

geſetzte r welche nach dreitägigen Be
am Montag die ſchloß, erſtattete nun

mehr an den Reichskanzler Bericht über die Präventiv-
Maßregeln. Dieſelben l alsbald durch den Reichs
und Staats-Anzeiger“ veröffentlicht werden, da die Com-
miſſion einſtimmig der Anſicht iſt, daß es ſich bei den
Krankheits- und Todesfällen in Toulon und Marſeille
thatſächlich um die aſiatiſche Cholera handelt.

Geheimrath Dr. Koch begab ſich denn auch
am Dienstag, wie die „B. B.Z.“ hört, r e
Toulon reſp. Marſeille, um erneuert der Wiſſen
ſchaft Dienſte unſchätzbarer Art zu leiſten. Die Herren
von der Commiſſion geben ſich der beruhigenden Zuverſichthin, daß bei entſprechender Vorſicht Vefarchtungen nicht

am Platze ſind.
Wenn die von Paris aus in die Welt geſetzten

Meldungen daß es ſich nur um leichte locale Choleraer
krankungen handle Seitens der Commiſſion nicht officiell
dementirt wurden ſo geſchah dies in Rückſicht auf den
Wunſch, jegliche Differenz mit den officiellen Kreiſen
Wrpeys zu vermeiden. Man hegt das zuverſichtliche

ertrauen, daß auch die Pariſer wiſſenſchaftlichen Autori-
täten bald offiziell den Charakter der Epidemie als
Aſiatiſche Cholera bezeichnen werden. Beruhigend in
nen Grade wirkt es für uns, daß die Herren der Com-
miſſion einmüthig der Anſicht ſind, daß im ganzen Lande
ſogenannte Heerde der Ausbreitung ſich nicht befinden,
oder angeſichts unſerer geordneten Verwaltungsverhältniſſeſchen bleiben werden können ſowie nur erſt die
nicht be
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amtlichen Verordnungen über Präventivmaßregeln er-
laſſen ſind.

Jn Kopenhagen iſt ſeit Dienstag für alle aus
franzöſiſchen Häfen in däniſchen Häfen eintreffende Pro-
venienzen die Reviſionsquarantäne angeordnet worden.

Der eidgenöſſiſche Bundesrath hat umfaſſende Maß
regeln gegen die Einſchleppung der Cholera an den ſüd-
lichen Grenzen der Schweiz angeordnet.

Auch die amerikaniſche Regierung zieht Maß-
regeln zur Verhinderung der Einſchleppung der Cholera

in zJn Marſeille ſind in der Nacht von Montag auf
Dienstag 3 Cholerafälle vorgekommen.

-Sitzung zu HalleSchwurgerichts Sitz daß H
m 1. JulJ Verhandlung war heute die Unterſuchungs-Sache wider

den Bäckermeiſter Emil Henze aus Giebichenſtein wegen
Meineides anberaumt. Der Gerichtshof war gebildet aus dem
Landgerichts- Director Reuter als Vorſitzenden, den Landgerichts
räthen Holtze und Stahlſchmidt als Beiſitzern und dem Re
ferendar Scheibel als Gerichtsſchreiber.

Als Vertreter der Staatsanwaltſchaft fungirte der Gerichts
Aſſeſſor Menſching. Die Vertheidigung wurde geführt vondem Rechtsanwalt Wi permann. Als Geſchworene waren
ausgelooſt: Brauereibeſißer Bauer jun. von hier, Gutsbeſitzer
Eberius aus Löbnitz a. L., Klempnermeiſter Eder von hier,
Gutsbeſitzer Fehlhauer aus Schwoitſch, Kaufmann Klapp
roth aus Eisleben, Gutsbeſitzer Körber aus Sylda, Rentier
Mulertt von hier, Gutsbeſißer Nietſchmann aus Gröbers,
Gutsbeſitzer Nette aus Rittergutsbeſitzer Otto aus
h tedt, Rentier Schwarz von hier, Kammerherr von

uthenau aus Hohenthurm.
Das Sachverhältniß war folgendes:
Am 19. n 1883 Abends gegen 7 Uhr wurde aus dem

offenen Hausflur des dem Kaufmann Remmert gehörigen Hauſes
Steinſtraße Nr. 2 zu Halle a. S. eine daſelbſt hängende

brennende Petroleumlampe entwendet. Die verehelichte Remmert
hatte geſehen, wie ein ihr unbekannter Mann die Lampe ge
nommen und mit derſelben ſich aus dem Hauſe entfernt hatte;
ſie rief ihn an und verfolgte ihn auf der Straße, wo der Dieb,
die Verfolgung wahrnehmend, die Lampe bei Seite warf und
eiligſt in die arg raſe einbog. Hier wurde der Dieb in der
Nähe der Bauer'ſchen Reſtauration in Folge des Rufens der
verehelichten Remmert angehalten und von der Letzteren an
Stimme und ſeinem Aeußern als ſolcher erkannt. Noch bevor
ihm der Grund ſeiner Verhaftung mitgetheilt war, äußerte der
S altene „ich ſoll der Frau eine Lampe geſtohlen haben

er hinzugekommene Polizeiſergeant Huhn brachte den Dieb nach
der Polizeiwachtſtube und hier wurde er als der wegen Diebſtahls
vielfach beſtrafte gutert mit 10 Jahr Zuchthaus) Heizer Sinack
feſtgeſtellt. Sinack unternahm vom Polizeibureau aus einen
Fluchtverſuch, wurde aber von Huhn auf dem alten Marktewieder ergriffen. Bei ſeiner am See Tage erfolgten poli
zeilichen Vernehmung beſtritt Sinack den Diebſtahl ohne
irgend etwas Poſitives zu ſeiner Vertheidigung vorzubringen
und äußerte, nachdem die verehel. Remmert ihn beſtimmt als den
Thäter bezeichnet hatte: „Nun, dann will ich es geweſen ſein.“
Bei dieſer Gelegenheit bat erauch die Remmert, ſie möge ihn mit
ſeinen armen Kindern nicht unglücklich machen und die Anklage
zurücknehmen. Nachdem Sinagck aus der Polizeihaft entlaſſen
und ihm die wegen des geſchilderten Diebſtahls im Rückfalle
ge en ihn erhobene Anklage am 2. März 1883 zugeſtellt wurde,
ehauptete er in einer von einem hieſigen Winkelkonſulenten kon

zipirten Eingabe vom 12. März d. V daß er am 19. Januar
von 6 Uhr Abends ab bis zu ſeiner Verhaftung ununterbrochen
mit dem u Jaenſch aus Cönnern und einem
andern Manne zuſammen geweſen ſei und daß dieſe bezeugen
würden, daß er den während dieſer Zeit begangenen Diebſtahl
nicht habe ausführen können. Jaenſch wurde in Folge deſſen
zur Hauptverhandlung als Zeuge geladen und ſagte nach Leiſtung
des Zeugeneides aus: er ſei am 19. Januar 1883, Abends gegen
6 Uhr, mit dem Bäckermeiſter Henze zuſammen aus Pötnitz
bei Deſſau mit der Bahn zurückgekommen. Unweit der Poſt
ſeien ſie mit Sinack zuſammengetroffen und mit demſelben durch
die große und kleine Steinſtraße nach der Rathhausgaſſe bis
zum Bauerſchen Reſtaurant gegangen, wo ſie ſtehen geblieben
eien. Hier habe er gehört, wie plötzlich der Ruf „Haltet auf“
und gleich darauf „Lampe“ erſchollen ſei. Um dieſe Zeit ſei
Singck, der ſie bis dahin nicht verlaſſen, noch bei ihnen geweſen,
o ſeien darauf mit Zurücklaſſung Sinack's in das Bauer'ſche

eſtaurant gegangen. Henze, welcher in einem ſpäteren Ter
mine gleichfalls als Zeuge vernommen wurde, machte nach Leiſt
ung des Zeugeneides dieſelben Angaben wie Jaenſch mit gleicher
Beſtimmtheit wie jener, insbeſondere bekundete auch er, daßSinack von der Poſt bis zum Bauer'ſchen Reſtaurant bis zu der

en als der Ruf h auf mit der Lampe“, von der Stein
raße her erſchollen ſei, nicht von ihrer Seite gekommen ſei. Die

Verhandlung wurde wiederum vertagt und in dem Termine
vom 21. Mai 1883 wiederholten Jaenſch und Henze ihre beider-
ſeitig un ar unter Berufung auf den geleiſteten Zeugeneid.

Beide Ausſagen ſind wiſſentlich falſche, denn ſchon durch die
Ermittelungen in der Vorunterſuchung war zur Evidenz feſtge
Lent. daß Jaenſch und Henze am 19. Januar 1883 weder in

alle mit Sinack während der Zeit der Diebſtahlsausführung
ununterbrochen zuſammen geweſen, noch auch an demſelben Tage
in Pötnitz geweſen ſind. Sie waren daher angeklagt und zwar
Jaenſch durch 3 ſelbſtſtändige Handlungen, am 5. und 23. Aprilund am 21. Mai 1883, Henze durch 2 ſelbſtſtandige Handlungen,

am 23. April und 21. Mai 1883, den vor ihrer De egnrrvg vor
der Strafkammer hier geleiſten Eid wiſſentlich durch ein falſches
Zeugniß verletzt zu haben.

Heute wurde ine nur die Anklage wider Henze verhandelt,
da Jaenſch inzwiſchen geiſteskrank geworden iſt. Die Beweis
aufnahme ergab ein ſo ungünſtiges Reſultat, daß die Staatsan-
waltſchaft die Anklage durchweg aufrecht erhielt und auch der
Wahr rung der Geſchworenen nach kurzer Berathung auf ſpnidig
lautete. er p. e wurde hierauf vom Gerichtshofe zu
Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und dauernder Unfähig
keit, als Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich vernommen zu
werden, verurtheilt. Die Staatsanwaltſchaft hatte nur 6 Jahre
Zuchthaus beantragt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Ter Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
S Delitzſch, den 30. Juni. (Die Prüfung für Volks-

ſchullehrer) fand am hieſigen Seminar vom 20. 26. Juni
ſtatt. Angemeldet und erſchienen waren zu derſelben 54 Exami
nanden und zwar 27 3glinge des Seminars und 27 Bewerber.
Von letzteren wurden 10 wegen wpaeigender ne von
der Prüfung zurückgewieſen, ſo daß 44 das Zeugniß der Be-Khigup zur proviſoriſchen Anſtellung erhielten. 3 der am 24.

uni ſchriftlich, am 26. mündlich abgehaltenen Awſraßw ehrüſnwg
waren 48 Aspiranten erſchienen, darunter 37 aus der hieſigen
Präparanden Anſtalt. Aufnahme fanden 32, davon aus der
hieſigen Anſtalt 29.

Delitzſch, den 1. Juli. Geſtern waren auf hieſigem
r 70 Pferde, 57 Stück Rindvieh, 124äuferſchweine und 850 Ferkel aufgetrieben. Das Geſchäft ging
flau, was auch von dem Krammarkte geſagt werden muß.

Am e en zu Halberſtadt iſt der bisherige ordentliche Lehrer Jaenicke zum Erſten Lehrer befördert
und der Hülfslehrer Gramm vom Schullehrer-Seminar zu
Elſterwerda als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden.

An der Präparandenanſtalt zu Schmiedeberg iſt der
Lehrer Hentſchel als Zweiter Lehrer angeſtellt worden.

Eisleben, den 1. Juli. Mit dem geſtrigen Tage iſt die
I. jährig beſtehende liberale Zeitung der Grafſchaft
Nansfeld zumletzten Maleerſchienen. Das neue Zeitungs

kind iſt alſo ſehr jung geſtorben.
Magdeburg, I. Juli. (Hochherzige Schenkungen.)

Der am 14. Mai d. J. hierſelbſt verſtorbene Eiſenbahndirector

a. D. Herr Wilhelm Diehm hat durch das mit ſeiner Ehegattin
gemeinſchaftlich errichtete Teſtament vom 3. März 1882 an Le
gaten ausgeſetzt: a. dem Kloſter St. Auguſtini hierſelbſt die
Summe von 30000 Mk. b. demſelben Kloſter eine Summe von
24000 Mk. gegen die Verpflichtung dafür die Reihegrabſtellen
ſeiner Familie auf dem bigen alten ſtädtiſchen Begräbnißplatze
in gutem Zuſtande zu erhalten e. der Stadt Magdeburg ſeinekeſthareVepidopterenſammlung nebſt den dazu gehörigen Schränken,

Käſten, Spannbrettern, Büchern und Zeitſchriften, ſowie eine
Summe von k. als kleiner Anfang zu einem zu begrün-
denden ſtädtiſchen Muſeum. Von weiteren wohlthätigen Zu
wendungen heben wir ferner hervor: für die Armen in Jl-
menau am Thüringer Walde 3000 Mk. und für die Armen
der Stadt Calbe a. d. Milde einen Betrag von 1500 Mk.

R. Eileuburg, 1. Juli. (Die 3 vakanten Lehrerſtellen)
an unſeren Volksſchülen (II. Bürgerſch.) ſind mit folgenden
Herren beſetzt: K. Penſeler, P. Troitzſch und M. Platen.
Sämmtliche 3 Herren haben die in voriger Woche am Seminar
zu Delitzſch abgehaltene Abiturienten-Prüfung beſtanden.

R. Eilenburg, 30. Juni. (Fahnenweihe) Am geſtrigen
Tage fand in dem nahe gelegenen ſächſiſchen Dorfe Thalwitz
die Weihe der neuen Fahne des daſigen Kriegervereins ſtatt,
wozu ſich über 20 auswärtige Vereine (Leipzig, Borna,
Grimma, Wurzen, Eilenburg, Schild au u. ſ. w.) ein
efunden hatten. Herr Küſter, Vorſteher des Vereins hielt
ie Feſtrede und Herr Paſtor Lehmann vollzog den Weihe

akt. Nachdem durch den Secretär der Amtshauptmannſchaft
zu Borna im Namen Sr. Majeſtät des Königs von Sachſen
eine Schleife dem Vereine überreicht war, wurden nach üblicher
Weiſe von den verſchiedenen Vereinen Nägel in die Fahne, auf
der die Worte „Mit Gott, für König, Kaiſer und Reich“ zu
leſen waren, eingeſchlagen. Erhebende Geſänge des dortigen
Geſang-Vereins trugen zur Erhöhung der u bei.

Schmiedeberg, 29. Juni. (Seltener Kurgaſt.) Ein ſel-
tener Badegaſt weilt gegenwärtig in dem in der Nähe von Witten
berg gelegenen Kurort Schmiedeberg. Sein dortiger Aufenthalt
wurde ihm wegen rheumatiſch angeſchwollener Beine angewieſen.
Auch an ihm hat ſich die verſuchte Moorkur ſo vortrefflich be
währt, daß er ſeine Spaziergänge weiter und weiter ausdehnen
kann. Dieſer Kranke ein Elephant aus dem amerikaniſchen
Circus Merkel, der in den Pfingſtfeiertagen ſich in Schmiedeberg
aufhielt, mußte von ſeinem Herrn zurückgelaſſen werden, um,
wie bemerkt, den Umfang ſeiner Beine auf ſein gewöhnliches Maß
zurückzuführen. Der Rekonvaleszent hat ſich ſchon ganz vertrau
lich an die Schmiedeberger angeſchloſſen; die Kinder bringen ihm
Leckerbiſſen, wofür er ſie auf ſeinen hohen Rücken nimmt nnd
ſpazieren trägt.

—ee- Nordhauſen, den 1 Juli. Am Freitag, den 4. Juli
feiert hierſelbſt der Landwirthſchaftliche Verein der gol
denen Aue ſein 46. Stiftungsfeſt. Die einzelnen Punkte
der Tagesordnung ſind folgende: 1) Neuwahl der Vorſtandsmit-
glieder an Stelle der ſtatutenmäßig ausſcheidenden. 2) Rückblick
auf die Thätigkeit des Vereins im verfloſſenen Vereinsjahre. 3)
Empfiehlt es ſich, dem Cichorienbau in der Zukunft mehr Beachtung
zuzuwenden 4) Cultur und Pflege der Erdbeeren mit Berückſich
tigung der empfehlenswertheſten Sorten.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Auguſt von Württem-
berg wird ſich in den allernächſten Tagen zu mehrwöchigem
Aufenthalte von hier nach dem Harz begeben.

Aus Meiningen wird berichtet, daß der Regierungsrath
Fronacher als Reichstags- Candidat des 1. dortigen Wahlkreiſes
aufgeſtellt ſei.

Sonneberg, den 1. Juli. (Die Herren Freiſinnigen)
ſcheinen bezüglich der bevorſtehenden Reichstagswahlen in unſeren
thüringiſchen Wahlkreiſen ihrer Sache keineswegs ſo ſicher zu
ſein, wie die Parteiführer in ihren Organen melden. Sie haben
nämlich, wie wir hören, für die verſchiedenen Wahlkreiſe Feſt
lichkeiten in Ausſicht genommen und haben zu dieſem Zweck
zahlreiche Einladungen an ſolche Perſönlichkeiten ergehen laſſen,
die ſie zu gewinnen hoffen, insbeſondere auch an die Lehrer der
kleineren Orte. Dieſe Letzteren ſuchen ſie namentlich durch den
Hinweis auf den muſikaliſchen Theil der Feſtlichkeit zu ködern.
Außerdem rechnen ſie darquf, daß die Lehrer ihren Einfluß in
der Gemeinde zu Gunſten der Partei geltend machen und Ge
ſinnungsgenoſſen, wie die Mitglieder eines von ihnen geleiteten
Geſangvereins u. ſ. w. mitbringen. Wir fürchten zwar nicht,
daß ſich Viele auf dieſe Leimruthe werden locken laſſen, wenigſtens
iſt uns von verſchiedenen Seiten mitgetheilt, daß dergleichen
Einladungen meiſtens in den Papierkorb wandern, immerhin
aber ſollte das Vorgehen der Freiſinnigen allen nationalen Ele
menten unſerer thüringer Lande endlich die Augen öffnen, es
ſollte dieſe Tactik der Gegner eine rechte Mahnung ſein, daß die
reichsfreundlichen Parteien ſich endlich zuſammenfinden, ſtatt ihre
Kräfte zu zerſplittern, wie dies mehrfach durch Aufſtellung eines
eigenen Kandidaten ſeitens der nationalliberalen und der deutſchen
Reichspartei geſchieht.

Deſſau, den 1 Juli. (Verſchiedenes.) Am 13. be
Eumt hier das Schützenfeſt und am 18., dem Geburtstage des

rbprinzen, das eigentliche Feſtſchießen verbunden mit Aufzug.Das Feſt endigt am 21. Juli. Nach dem Rücktritt des Muld

ſtromes in ſein Bett treten die Verheerungen an den Feldern
le hervor. Das Getreide liegt darnieder und iſt mit einer
icken Schlammkruſte Kartoffelfelder ſind kaum

wieder zu erkennen. Daſſelbe troſtloſe Bild gewähren die
Niederungen, in denen das Heu vor der Waſſerfluth nicht zum
Schnitt gelangt war. Das neue Töchterſchulgebäude
iſt nahezu fertig geſtellt. Am 1. October wird es zur Benutzung
übergeben. Die neue Schule präſentirt ſich als ein Prachtbau,
Es iſt derſelben der Name „Antoinettenſchule“ beigelegt.

I Leipzig, den 1. Juli. Das von dem verſtorbenen Herrn
Chriſtian Karl Tauchnitz hinterlaſſene Vermögen iſt ſeitens
des Raths der Stadt unter verſchiedenen Beſtimmungen geregelt
worden, und es ſoll der Stiftung der Name „Stiftung ein es
Menſchenfreundes“ gegeben werden.

Perſonal- Veränderungen in der Armee.
chreier, Gerberding, Magazinredanten bezw. in Weißen-

fels und Aſchersleben, nach bezw. Tilſit und Weißenfels, ver
ſetzt. Braunss, Roßarzt beim Drag. Reg. Nr. 6,
e Ferfeß. zum Pomm. Drag. Regt. Nr. 11, zum Ober-
roßarzt.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 1. Juli 1884.

Granulgated
ryſtattzu ger L 7Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 969 23.6024.00
Kornzucker von 95 22.6023.00
Kornzucker von 949 21.80-22.00Kornzucker88 Rend. 21.80--22.00
Nachproducte 89-929 17.00--19.00
Tendenz: Unverändert ſehr flau.
Raffinade
Melis 31.00 .4.
Gem. Raffinabe 30.25--31.00
Gem. Melis I. 29.00
Tendenz: Ohne Kaufluſt, ſehr ſtill.
Kartoffeln gitp per 10,000 1- loco ohne Faß 51.90

bis 52.40 .4.

Markktberichte.
Magdeburg, den 1. Juli. Landweizen 184—190

Weiß- glatter engl. Weizen 17442-185 Rauhweizen 175 .4, Roggen 148--158 Chevaliergerſte
185 Landgerſte 165— 180.4, Hafer 152--166.4 pr. 1000 kg.

Berlin, den 1. Juli. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine niedriger, gekündigt 92000Ctr., Kündigungs-
preis 171 .4 bez., Loco 165--206 .4 nach Qualität bez., gelbe
Lieferungsqual. 170 bez., per dieſen Monat 4 bez., Juli-
Auguſt 171-170,5--171 bez., Auguſt September 4
bez., September- October 175--174,75--175 -4 bez., October No
vember 176,5 bez., November Dezember bez. Roggen
per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine flau, gekündigt 2000 Etr.,

Kündigungspreis 151 .4 bez., Loco 146--157 .4 nach Qualität
bez., Lieferungsqualität 151 .4 bez., ruſſiſcher 151 ab Boden
bez., inländiſcher -4 bez. per dieſen Monat 151,5-150,76
151 .4 bez., Juli Auguſt 150,5--149,5-150,25--150 bez.,
AuguſtSeptember 149,25-149--149,25.4 bez., September October
149,5--148 149 .4 bez., October November und NovemberDe
zember 148,5--147,75--148 bez. Gerſte per 1000 Kilogr.
ſtill große und kleine 140--200 .4 nach Qualität bez., Futter
gerſte .4 bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine
niedriger, gekündigt CEtr., Kündigungspreis bez., Loco
140--175.4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 138,5 .4 bez.
pommerſcher bez., ſächſiſcher bez., ruſſiſcher mittel 148
—-146.4 bez., guter 150--155 .4 bez., feiner 158-163 ab Kahn
und Boden bez., per dieſen Monat 139-138,75 bez., i
Auguſt 135,25-135 .4 bez., AuguſtSeptember bez., Sep
tember October 133 .4 bez., October November 132 bez.
Mais per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine gekündigt Ctr.,
e bez., Loco 131 133 nach Qualitätbez., per dieſen Monat bez., Juli-Auguſt .4 bez., Sep
tember October 4 bez., October November .4 bez.
Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 180--230 bez., Futter
waare 160--172 .4 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100
Kilogr., gekündigt Etr., Winterraps .4 bez., Sommerraps

bez., Winterrübſen .4 bez., Sommerrübſen bez.
Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine matter, gekündigt mit
Faß Etr., Kündigungspreis bez., Loco mit Faß
bez., ohne Faß bez., per dieſen Monat bez., Juli
Auguſt bez., AuguſtSeptember .4 bez., September
October 53,5 bez., October November 53,7 bez., November
Dezember 53,9 bez. Leinöl per 100 Kilogr. 4 bez.,
loco .4 bez., Lieferung bez. Spiritus per 100 Liter,
à 1009 10,000 Termine matter, gekündigt 420000 Liter,Kündigungspreis 51 bez., Loco mit c bez., per dieſen
Monat 51,2--50,9-51,1.4 bez., Juli-Auguſt 51,250,951,1bez., Auguſt September 51,4—51,3--51,4 bez., September
October 49,1--49,0 bez., October- November 49,5—49,4—-49,6

bez., November December 49,1--49 .4 bez. Spiritus per
M dr'er à 100 10,000 loco ohne Faß 51,5—51,4--51,5

e z.

Weizenmehl Nr. 00 26,25-—25,00, Nr. 0 24,75 23,00,
Nr. 0 u. 1 22,00--21,00. Roggenmehl Nr. O u. 1 pr. 100Kilogr. brutto incl. Sack, niedriger, gekündigt 2500 Ctr., Kün-
digungspreis 20,50 bez., per dieſen Monat, JuliAuauſt, Auguſt
September und September October 20,55--20,45--20,50 bez.
October November 20,50--20,45--20,50 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 1. Juli. Weizen per
1000 Ko. netto loco hieſiger 185--195 bz., fremder 170-
207 bz. u. Bf. Feſt. oggen per 1000 Ko. netto loco hie
ſiger 160—168 bz., fremder 152--161 bz. Feſt. Gerſte
per 1000 Ko. netto loco Fieſige 160--175 nominell, geringe
140--155 nominell. Hafer per 1000 Ko. netto loco hieſiger
165--170 bz., ruſſiſcher 155--165 bz. Mais per 1000 Ko.
netto loco amerikaniſcher und Donau 135 bz. Rüböl per
100 Ko. netto loco 55,75 bz., per Juni-Juli 56 Bf., per
September October 55 nominell. Niedriger. Spiritus per
10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 51,70 Gd. Niedriger.

Breslau, den 1. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 1009, per
uli-Auguſt 49,70 bez., AuguſtSeptember 50,40 bez., Septem

er- October 49,70 bez. Weizen pr. Juli 188,00 bez. Roggen
per Juli 158,00 bez., Juli- Auguſt 155,00 bez., September October
153, bez. Rüböl per Juli 58,00 bez., JuliAuguſt 56,00
bez., September October 54,00. bez. Wetter: Schön.

Stettin, den 1. Juli. Weizen flau, loco 160,00--179,06
bez., per Juli-Auguſt 176,00 bez., per September- October 179,00

bez. Roggen flau, loco 130,00--150,00 bez., per Juli-
Auguſt 147,50 bez. per September-October 146,00 Rübölgeſchäſtslos, ver Juli 54,00 bez., pr. September October 53,00

bez. Spiritus matt, loco 50,50 bez., per Juli-Auguſt 51,00bez. per Auguſt September 51,50 bez., per September October
86,00. des.

Hamburg, den 1. Juli. Weizen loco unverändert, auf
Termine niedriger, J Juli Auguſt 171,00 Br., 170,00 G., pr.
AuguſtSeptember 171,00 Br., 170,00 G. Roggen loco un-
verändert, auf Termine flau, per Juli- Auguſt 137,00 Br., 136,00Gd., per Auguſt September 137,00 Br., 136,00 G. Hafer
und Gerſte unverändert. Rüböl ſtill, loco 57, per October
56. Spiritus ſtll, pr. Juli 41, Br., per AuguſtSeptember
42 Br, September October 42 Br., per NovemberDezem-

ber 41 Br. Wetter Schön. tLiverpool, den 1. Juli. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesim-
port 7000 Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 10,000 Ballen,
davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Amerikaner
unverändert, Surats r. iddl. amerikaniſche JuliAuguſt-
Lieferung 6 Auguſt September Lieferung 6/,, September
Lieferung 69z2, September-Oktober- Lieferung 67/32, Oktober
November-Lieferung 68/6

Petroleum. BVerlin, den 1. Juli. Petroleum 100 ks loco
W per dieſen Monat 23,8 bz. Hamburg. Petroleum

rig tandard white loco 7,50 Bf., 7,45 Gd., per Juli 7,40 Gd.,
per Auguſt Dezember 7,65 Gd. Bremen. (Schlußbericht).
Ruhig. Standard white loco 7,30 bz. u. Bf., per Auguſt 7,40
e u. Bf., per 7,65 Bf. Antwerpen.(Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 18 bz., 18 Bf.,
per Auguſt 18/, Bf., per September 19 Bf., per September
Dezember 19 bz., 199 Bf. Ruhig. New-York, 30. Juni.
Raff. Petroleum 70 Abel Teſt in NewYork 77 Gd., do. do.
in Philadelphia 7 Gd., rohes Petroleum in NewYork 6
do. Pipe line Certificates D. 60 C.

Wafſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 1. Juli 0,98 Meter über 0.

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 1. Juli. Am
Pegel 2,54 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, den 1. Juli. Von der Wiener Vorbörſe wurde ſtei

Tendenz gemeldet und die hieſige Börſe u dieſer
lnregung folgend in ziemlich feſter Tendenz, dieſe ſchlug jedochbald um. Die Courſe ſämmtlicher Spekulationswerthe ſylugen

weichende Richtung ein. Das Geſchäft war nicht bedeutend, dem
theilweiſe dringenden Angebot ſtand eine nennenswerthe Kaufluſt
nicht gegenüber. Der Kapitals- und Kaſſamarkt bewahrte
ruhige unveränderte Haltung. Der Privatdiskont notirte
3* Vom internationalen Spekulationsmarkt hatten Kredit
aktien am bedeutendſten zu leiden und büßten ca. 4 ein. Fran
zoſen, Lombarden und andere fremde Transportwerthe waren
ruhig und wenig verändert. Fremde Fonds, ruſſiſche Anleihenund bſterreichſche Renten waren ziemlich behauptet, doch be

wegte ſich der Umſatz hier in 7 Grenzen. Jn preußiſchen
und deutſchen Fonds fand zu beſſeren Courſen recht gutes Ge
ſchäft ſtatt, Jnländiſche Eiſenbahn-Prioritäten wurden gleich
falls gut gekauft. Der Bankenmarkt litt unter Abgaben. Dis
conto notirten ca. I niedriger. Caſſabanken waren auch theil-
weiſe ſchwächer. Jnduſtriewerthe waren ſtill. Der Mon-
tanmarkt war recht matt. Die hierher gehörigen Werthe Laura
und Dortmunder an der Spitze mußten procentweiſe nachgeben.

Die ſt Haltung, deren ſich die inländiſchen Bahnen in
letzterer Zeit zu erfreuen hatte, hielt heute nicht Stand, es wur
den bedeutende Realiſationen vorgenommen und die Courſe von
Mecklenburgern, Lübeck-Büchnern und Oſtpreußen mußten ſich
Einbußen gefallen laſſen.

Courſe um 2 Uhr. Oeſterr. Kreditaktien 502,50,Franzoſen 528,50, Kombarden „50, Türk. Tabacksaktien 107,00,
Dortinunder St.-Pr. 69,75, Laurahütte 105,00, Darmſtädter
Bank 150,87, Deutſche Bank 149,62, Diskonto Commandit 194,87,
Ruſſ Bank 68,50, BreslauSchweidnitz-Freiburger Lübeck
Büchener 165,50 109,87, Marienburger 74,50, Mecklen
burger 198,25, Rechte Oderuferbahn OberſchleſiſcheOſtpreußen 90,50, Buſchtehrader 79,50, Duxer 14400, ibethal
308,50, Galizier 116,87, Nordweſtbahn Gotthardbahn
102,00, Rumänier 104,25, Italiener 94,37, Oeſterr. Goldrente
85,87, do. Papierrente 67,00, do. Silberrente 67,75, do. 1860er
Looſe 120,50, Ruſſen alte 91,25, do. 1880er 75,12, do. 1884er
91,12, 49 Pugar Goldrente 76,12, Ruſſ. Noten 204,25, do. Orient
II. 57,87, do. do. III. 58,62.



Amſterdam
Berlin

Lrüſſel.

Wechſel.

J

Amſterdam 100 Fl. 8 T. 31/2 188, 65b
do. 100 Fl. 2 M. 3/2 167,95bLondon 1 Lſtr. 8 T. 2 20,415b
o. 1 Lſtr. 3M. 212 20,335b1Paris 100 Fres. 8 T. 3 81, 15bz

do. 100 Fres. 2 M. 3 80, 75bzPetersburg 100 S. R. 3W. 6 203,20b1
do. 100 S.-R. 3M. 6 201,1561

Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 1167,50d
do. do. 100 Fl. 2 M. 4 1166,60d

Gold, Silber u. Papiergeld.
Cours in Mark.

DollarDucaten

mperials
apoleonsd'or

e
Engliſche Banknoten

per St.
per St.
per St.
per St.
per St.

per Lſtr.
S. Banknoten per 100 Fres.

eſterr. Banknoten per 100 Fl.
do. Silbercoup. (hier einlösb.)

Ruſſiſche Banknoten per 100 Rbl. 204,30b

Bankdisconto in

e. e.do. Lombard
do. Privatdisc. 33

3

3 London
4 Paris
5 Petersburg.

dien

e

Umrechnungs-Courſe:

Dividende 1882 1883 f Zf.j j Ruſſ. StaatsB. (5070 gar.) 7,381 129,25b3 Dux-Prag J. Em. fr. 77 Pr. Hyp. B. unkdb.rzb. à 120 1/2 109,00b36GBerliner Börse v. I. Juli. u Seite. 803 gar z z et h n tig eb al. Carl-Ludwsb. (gar.) /2 84,00bz o. o rzb. à 3Centralb. 4 1 4 nt KaſchauOderber u 83,90bz G Stettin. Nat.Hyp.-Credit 5 10i, ob

u ne e et e en neG /2 4zen Reichs Anleihe 4 193,20bzB Ungar. Galiz. (gar.) 5 (71,60b, do. III. (gar. 5 83 Süddeutſche Boden-Credit 4 100,506
Staats Anleihe 4l2 102,20b36G WarſchauWien Mk. p. St. 556 T 212,2563 do. IV. (gar. 5 82,7e z t ſteten ehe e er fänden e e l n e Induftrielle Geſellſchaften.
o. rra-Ba 7 V D.do. Staates 31299,9 do. Ergänz.Retz (gar 3 379,50bzB Zinsfuß überall 400, ausgenommen Leopoldshallera 433:438 Oerr. Rorrweſtbogn Stamm-Pr. 60/0.3 r. Looſe p. St. r. 2 n 3erliner 2065 Eiſenb.StammPrioritäts-Actien de 2 Dividende 1882 1883d5 187 Oper en. z 103/8082 Aprengſcwe Bgugrei 31 176, 75b3Berlin- Dresden 9 47, 25b3 G nh. Maſch. B. A. 95,00BS Kur und Reumärkiſche 4 102,10bz alleSoranGuben 55 tis, 06 h 72 5 103,508 Berlin. Alnhalt. Maſch. 1113,596Landſch. Centr.Pfandbr. 4 102,10b3 G arienburg-Mlawa 5 5 114,00 G i olf 3 J ſtha g.) 3 80, 50b36 Berl. Maſch. Schwartzk. 6 211,00b3
Oſtpreußiſche 4 1101,80bz Münſter-Enſchede 0 25,508 h Ceg i 3 (101 20 Berliner Unionsbrauerei 2 98,756Gn Kordhauſen- Erfurt 5 116, 7536 z vriör- GWar.) e n ir:o Sa e. r n 28 32 do do. do. II. Em. 5 9099,86bz Cröllwitzer abierfabrit. I en

e e e nee J ae perren bie nnd 4 187: er Bank und Creditbank-Acti neulan 3 8 eſtorffs Salzwerk 65/6 109,9gen enmartiſche Deutſche n un reditban r l e 1öd, 9608
Zinſen à 400 ab ausgenommen Reichsban riedrichshain Brauereit. EiſenbahnPrioritäts- Obligationen denn M 232S Kheiniſche und Weſtfäl. 4 102-006 Hörliher Giſenbahnbed. I2 1487 3 42,5 0 G2 an 4 10], 406 Zf. Dividende 118,506 Greppiner Werke 492 412 81 606Schleſiſche 1 101/506 AachenMaſtricht 98,506 Anh. Deſſauer Landesbant 62 133 Ueſche Maſchinenfabrik 20 254 d i ine 763 Bank des Berliner Kaſſenv. 10 52 133,006 Halleſche Maſchinenfabrik 5t J e e ch Mark. er S. 13 187600 f. Sprit u. Prod. Hand. 4 70,756 I pri a c z 139,50bzO. oofſe p. r. 3 o. er. 2 ß J e 34 e e, l ſ i e. 126,50 Ga e Fe, ſehun do. J. Srr. 413103 d 571 e 138:826 Körbisdorfer Zuckerfabrik 91 128,906Pri eine. 3/2125, 10b2 do. Ser. /2103,758 Zorſen Handels Verein 12 10 148.008 andrs Weißbierbr. 17 t 134,50B

e Prämien Anleihe 31 123,60b3 do. VII. Ser. conv. 412 103,00B Zraunſchweigiſche Bank e 52 3 5 103008 Leopoldshall chem. 9 17 102,90bz
Eächſiſche Renten von 78 3 83, 40b3 do. IX. S. (v. 85 kündb.) 5 102,00b3 Breslauer Dieconto Bant 5 5 90 602 2, Lwe u. Co. 110 10 212,998
do. landw. Pfandbr. 41 103,25 G Berßß Kre erdbrhß Breslauer Wechslerbank 62/3 51 3 985006 Magdeb. Allg. Gas 7 82/3 136,00in Knbai z m. e Dernſtdier Bann tet Taneentabnt 7 et trugAusländiſche Fonds. do. Oberlauſitzer 412 do. r 251 131 Kürnberger Vierbrauerei 4 i 93, 256Berlin Dreeden (gard 112 102, 80b36 Tarmſtädier H—ettelbank S Vferdebahn Charlotte 5(Bei den mit ve ieren bedeutet d n Gbrlig toni z Deutſche Ban i 9 150-6065 hn Charlottenburg 58

o t. F. 41316 Zeuge e. St. (1000 19 9 12 e. Macht 133,728n en e tn re n eti e e tion 5, gee Sobbeene 4 85,80b3 al Mtar T. e. 4 o. b Discenlo Geſenſchaft.. 10 i 193 9005 Seht atte 7C fe 2 „8 Bn Pipd. Mag C. F. 1838883 do, per uit. 155906 Salzungen e 6 6 100,508do. Looſe von 60 5 120,256 po. xit: A. 102; o Trekdener Bank i 337 San Vanggtit s edo. greeſe von 64*. fr. 305,808 do. t F. 113168; o Fffect.-Maklerb. (50010 E.) 187. Staßf. em. habt 136/006

i et et de ger en getan a e e e e i ado, do von T71 5 91,45bz do. Iit. I. 412 103,00B Leipziger Credit- Anſtalt 92/3 10 177,202 Union, chem Produtte 713 J 159302
do. do. von 72 91 do Lit. J. 412 103, 0063 Leipzig. DiscontoGeſellſch.. 7 7 108,25 Weſtfäl. Drahlinduſtrie 9* T edo. do. von 72 5, 91,45b2 do Iit, E. 413103; o Ragdeburger Sankverein 514 Zeiher Maſch. Unſt. 10 rdo. do von 75 (4 83, 80b3 do von 1876 5 102,406 Privatbank 6 9 11117, bo. do. von 77 5 26,758 do. von 1879 5 102/506 e eRuſſiſche von 80 4 75,40b; CölnMind. II. E. de 1855 4 Meininger Creditbant 2 81331 92,798J. r Hrn Anleihe 9 do. m. Iit. 4. 4 anno re Bergwerks- u. Hüttengeſellſchaften.o. rien 958, 3 do IV. Em. 4 2 3do. I. Hrient 5 68, 90 do I. Em. 4 183,188 Sr. Tr St. m 813 t AachenHöngener O 34,00Bdo. rämien 64. 5 1141,808 do. VII. Em. 42 103, 10bz Reinkens S. (600/0 E.) 7 61 11 70 Anhalt. Kohlenwerk. 9 10 129,506
do. rämien 66.. 5 1133, 25b3 G Halle-SorauGuben (gar.) 412 102,60h3 G Zeide r t. Arenberger 5 6 130,256do. od. Cred. Pföbr. 5 89,5065 do. do 1it. C. Gar.) 102 60636 Sähſſche Sant 313 45137 Siemardhütie 7 90953do. Cir.Bd. Cred.-Pidbr. 5 86, 90b8 Märkiſch-Poſen Schteſiſcher Baniverein 6 512 104,2561 Bochum 1it. 9 (0 706,2565
do. Pol. Schatz-Oblig. 4 88,502 Magdeburg Halberſtadt 412103,206 Weimariſche Bank 5 5 86,256 do. t. B. 9

m u 106,00B Lavis I t e Gußſtahl. tO. O. orufſi g. „7do. do. 194, do. Wittenberge 3687,50B Cölner Bergwerk 512 7 116,75e erg ie e 7en5. in e en HypothekenbankActien. t ein4 z e We „5063do. Oſtbahn I. Em. 58680,75bz do. von 1881 4 101,506 Donnersmarckhütte 312 312 61,256o. do. II. Em. 5 (99,80b3 Niederſchl.-Märk. I. Ser. 4 ;80 e Dortm. Bergb. St. Pr. a
do. Goldrente J 6 102, 25bz do. 11. Ser. 4 101,00B othaer x run r E. 5 0 z do. do. St. -A.do. do. 4 176,40B do. Obl. I. u. II. Ser. 4 1102,00b3 Preuß Brdene Wir 5 105 90 do. Union St. Pr. Lit. A. 5 170,00bz G
do. Papierrente 5 74,00B Nordhauſen Erfurt. a Centr. (10000 E.): 83/383 126238 à r per ult. 5 172,25b5o. 100,506G m put elſenkirchener 7 7 115,00bz Gobeiſht it. W.128 r 66616 el. Be ereee: o 8 138 008 Srgrs Wiarien St u

o. F. 200 gar. al et o. St. Pr. meenbahn-Stamm- do. Lt. Harkort, Bergwert 4 72,5Eiſe bah St Actien vo Lit. B. gar u 183;28838 ers s 72 506S 7 do. m. von /2105,8 arzer Eiſenw. St. Pr. 35,006Ge en ren 86 066 Hypotheken Certificate. e 513Ja z El 33 Oſtpreuß. Südbahn 42 S örder Hütten O 328, 75b46er J re u 29 7 73 Rechte Oder-Ufer 4121103,00b; G f. Hörder zuſammeng. O 56,75b3GBuſchtiehrader B. z 21 73,30b do. do. 4 I 102, 25618 Anhalter Landesbank. 5 101,70bz8 Köln-Müſener 9 11,00bZartund Fnſcheve u 472 Rheiniſche 4 Braunſchweig Hannover 42 101, 70b3 Könige u. Laurahütte 8 105, 10bzBDuxBodenbach 9 144,00b3 do. 69, 71, 73 conv. 412102,906 do. do. (98, 696 do. do. per ult. 8 106,75b3Sli abeth8Weſibahn gar e 98,406 Thüringer Ser. 45 162,50b3z Deutſche Hyp.-V. (Serlin) 412 103,00bz 2auchhammer 2 42, 50b3 G
Gal. Cari-Ludwigbahn gar. 7 3502 do. Ser. 4 102,50b do. do. 4 99,60B do. conv. 2 56,60b36Gotthardbahn vollgez. 2104,25b3 do. IV. u. V. Ser.4/2 183;738 Gothaer Prämien J. Abth. 5 096,50b3 Magdeburger 11 15 226, 00
alle SorauGuben do. VI. Ser. 412103, 75 do. do. II. Abth. 5 94,40b3 G do. St.Pr. Iit. B. 11 15ronprinz. Rud. (gar.) 31774776 WeimarGera 100/50b36 do. rückzb. m. 110 41285,40b36 Mechernicher 13 15 170,003

Mainz Ludwigshafen 34/5 425 110, 10b Werrabahn 101 Meininger Prämien 4 1116.006 Oberſchleſ. Eiſenb. 3 3 54,006
Marienburg Mlawta 73 Rordd. Grund Cred. H. Br. 5 100,256 Sächſ. Gußſtahl 383,006Mecklenb. Fr. Fr. B. 82 91/5 198,00b3 Preuß. Bd. unkb. rzb. à 110 5 111,25b3 Sächſ. Thür. Braunkhl. 10 15
Rordhauſen- Erfurt. 9 055,00bz v do. V. u. VI. S. rzb. à 100 5 102,90b do. St. Pr. 10 15Sberſchleſſcheg r Penr, un l10e, Ziehung Ausländiſche de a. 3113 Elf Sinthütec r 5 e/2 /2 3 243 O. ru 3 a 9 do. do. St. 2,5Leſtr. Rordw. (Rt. p. Sie EiſenbahnPrioritäts- Obligationen 32. Hentral er. Gut ehe ger d
Oeſtr. St. Bahn (Mk. p. St.) 62/5 529, b unk. Pfobr. rzb. à 100 5 102,40b36 do. do. St. Pr. C 4 82,50bOeſtr. Südb. (Mk. p. St.) 1 1 z 243,00b3z Böhmiſche Nordbahn 4 193,90bz do. do. rzb. à 110 41 110,00bz Vultan 1 35,59bz G
Oſtpreuß. Südbahn 4 556 90, 75b3 Dux-Bodenbach I. Em. 5(86,20bz do. do. rzb. à 100 4 100,60bz Weſteregl. Alkaliw. 10 10 154,00BReichenb.Pardubik 3, 62,006 do. 111. Em. (in Goldw.) 5 105,20bz G do. db. ds. 4 101,006 Weſtfäliſche Union conv. 0 19,50b5

Halliſcher Tages -Kalender.
Donnerstag den 3. Juli:

Kgl. UniverſitätsBibliotter (Friedrichſtr.): Geöffnet von Vorm. 8 bis Nachm.
Das Ausleihen der Bücher und die Abgabe derſelben findet von 11

eöffnet Nm. von 3-6 im

1 Uhr.
bis 1 Uhr ſtatt.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie
ebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.

Muſenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. u n e
r inDienstag u. Donnerstag v. 11 1

e 5.
unentgeltlich eöffnet Sonntag
der emal. Reſidenz, Domgaſ

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Dienſtſtunden Vm.Königl. Kreiskafſen des Stadtkreiſes des Enalkreiſes:

von 8-12 u. Nm. von 3—6.
Schwurgericht. Vm. 9: I. wider den Arbeiter Johann Friedrich Karl Gr

Weſt aus Lettin und 2. wider den Schachtarbeiter Karl Schulze
elitz a/B., beide wegen Sittlichkeitsverbrechens.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. 9
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

t Leithaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
tädtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4

Sparkaſſe f. d. Saalkreis Saiten Vm. 9-1 u.
7 u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. Br
vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehibörſenverſammlung: Nm. 4—5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsſtr. 5.
et Fortbildungsſchule: Ab. 8--9 Geometrie 2. Abth., Buchführung l

Phyſik u. Chemie, Engliſch im Stadtgymnaſiu m.
Ornithologiſcher Central Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 Verſammlung

in Kohl'sl's Reſtaurant, 5.Bienenväter-Verſammlung: b. 8—10 im „Weißen Roß'“.
Stenographiſcher Verein u. Stolze: Ab. 8 n Uebungsabend in Schöne-

ar tinsgaſſe 10.mann's Reſtaurant „zur Stadt Papheburg.
eichskanzler“.Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im

Verband deutſcher Handlungsgehilfen, Kreisverein Halle a/S. Jeden Donners
tag Abend 8 Uhr Sitzung in „Stadt Zürich“.
all. Turnverein: Ab. 8-—10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
urnverein Ule“: Ab. 8*, Uebung in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.

HandwerkerVildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. „Kühlen Brunnen“.
Wiännergeſangverein: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

andwerkermeiſterLiedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße
heatraliſcher Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im „Café David“.

Thegatraliſcher Verein „Euterpe“: Ab. 8 Verſammlung in der, Halloria“.

SSSSASSASGGWSS—OÄe—/T?TÖTT CMè Woeoww
Repertoir der Leipziger Theater.

Für Donnerstag:
Neues Theater: So machen's Alle (Cosi fan tutte).

miſche Oper.
Altes Theater: Anf. 8 Uhr: Ein gemachter Mann. P

m. v. 5-5 geöffnet um Waggegebäude Eingang

Nm. 4—5 Sophienſtr. 10.erſt 6.

Der Anzeiger
für Stadt und Land,

(Amkliches Organ)
für die Städte Cönnern, Wettin, Gröbzig c. u. deren weiteſte Umgebungen,
Abonnementspreis pro Quartal 1. 5 eignet ſich durch ſeinen weiten Leſer
kreis im Saal u. Mansfelder See-Kreiſe zur wirkſamen Verbreitung von An
zeigen aller Art. JDie Aſpaltige CorpusZeile oder deren Raum koſtet 10 Bei mehr-
maliger Jnſertion Rabatt. „Der Anzeiger“ erſcheint zweimal wöchentlich.
Anzeigen werden bis jeden Dienstag und Freitag entgegengenommen.

Cönnern aS. [7542Expedition des „Anzeigers für Stadt und Land“.
Bruno Knanuff.

Formnlare
für Magistrat, Polizei, Standesamt, Amtsvorsteher.
bücher, Dienſt- und Steuerbücher c.

Schulabgangszeugniſſe!
Schultagebücher, Verſäumnißliſten, SchulAlbum. Kirchenrechnungen, Wahl
iſten. Trichinenunterſuchungsſcheine und -Bücher. Controlbücher für

Fleiſchbeſchauer, nach neueſter Vorſchrift der Königl. Regierung. Zah-
lungsbefehle, Klageformulare, Prozeßvollmachten, Geſchäftsformulare. Formu-
lare die Herrn Gerichtsvollzieher.

önnern.Formularmagazin v. R. Knauff. Buchdruckereibeſ.

Miſſionsfeſt

M äönn uns er C.
8 Dienstag, den 8. Juli.Beginn des Feſtgottesdienſtes in der Kirche Nachmittags 2 Uhr.

Nachfeier von 4 Uhr an im Freien auf dem Spielplatze der
neuen Gemeinde-Schule; bei ungünſtigem Wetter im Saale des Gaſt-
hofs „zur Weintraube“.

Feſtprediger: Superintendent a. D. Seidenstücker aus
Weſteregeln.

Bei der Nachfeier werden Anſprachen mit Lieder-Geſang und dem
Vortrag ausgewählter Concertſtücke abwechſeln.Die Geſange in der Kirche, wie bei der Nachfeier, erfolgen unter

Poſaunenbegleitung. Dieſe, ſowie die Concertmuſik giebt die Steeger'“ſche

oß
aus

Arbeits

Ko

oſſe.

Auf dem hohen Petersberg.
7601] Sonntag den 6. Juli

Erstes Kirschlfſest.Nachmittag von 3 Uhr an Concert, nachdem Ball, wozu
B. Hömer.einladet

Kapelle aus Bad Lauchſtädt.
Das Feſt Comitée.

Woeidel, P. [7594
Geehrten Herrſchaften zur Nachricht, daß ſich meine Wohnung jetztWeidenplan s befindet. Fr. Schneider, Wochenwärterin.
Auch wird daſelbſt in und außer dem Hauſe mit der Maſchine ge

l. öſterr.-2 H.
1 Dollar 4 M. 25

100 Fl. holländ.-170
Pf. 700 Rubel 320.100 Fres. 80 A. 1 Lſtr. 20 N.

Leipziger Börse V. 1. Juli.

Zf.
Deutſche Reichsanleihe
Preuß.

do do. do.Königl. Sächſiſche Rente

4

conſol. St. Anleihe 4
3

41

Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Cred. Verbandes v. 67 4

Creditbr. des Sächſ. Landw.
Cred.Verbands v. 67

Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.

2

103,25bz
182768

100,256
412 103,506

von 1882 4 101, 40bz
do. do. do. 412 101,25

HalleSorauGuben. StammDiv. 00 4 149,50b3 G
do. St. Pr. do. e 5 116,906Saalbahn St. P. do. 17 5 102,25 G

Weimar-Geraer Stamm- Pr.
Div. 81 000 4 71,906

Aug. Deutſche CreditAnſt.
Div. 81. 900 4 177,50b3 G

Goth. Priv.Bk. do. 7200 4 129,09Leipziger Bank do. 71/200 4 133, 756
do. Disc.-Geſ. do. 80 4 110,75P

Reichsbant do. 62/300 412 143, 50b3 G
Sächſ. Bank do. 55/600 4 121,25 P

Cröllwitzer Papierfabrik8 Tiv. 81/82 1600 4 216,006
do. Schuldverſchreibungen 5 104,006G

Körbisdorfer ZuckerfabritDiv. 81/82 1200 5 130, 00b3 G
Leipz. Malzfabrik Schkeuditz

Divid. 4 202, 75 G
Zuckerfabrik Glauzig

Div. 8182 50/0 4 73, 00bz G
Zuckerraffin. Halle do.

Div. 81182 1000 4 104,006G

Auſſig-Teplitzer Pr.-Oblig. 42 103,85 G
Buſchthierader do. v. 72 5 87,00b
Gömörer Eiſenb.-Oblig. 5 101,906
GrazKöflacher do. v. 72 5 85,00
PragTurnauer do. 5 1990,25bz G
üngar. RordoſtbahnObl. 5 81,50

Sächſ. Thür. Brannk. Verw.A. G. Stamm Div. 82. 10010 4 194, 25 G
Sächſ. Thür. Braunk. Verw.
A.G. St. Pr. Div. 82 1090 4 194,256G
Vereinig. Sächſ. Thür. Paraf.

u. Solaröl St. Pr.Act.

hal betr.
Eröffnung der durch ausge-

zeichnete Erfolge bei Rheuma-
tismus, Gicht, Neuralgie u. 8. W.
altbewährten Anstalt für

warme Sandbäder,
So0l-, Fichtennadel- u.
andere Bäder am 1.
Prospecte gratis. [4

4 122, 75bz G
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645

tüchtigſten Ae

ſtr. 17 u. 18

Neu!!

theilt. Auskun

II. r.

Rheumatismus,
Nervenleiden,

Lähmungen, Steifheit der Glieder,
Krämpfe jeder Art, Veitstanz,
Hämorrhoiden, Kopfweh, Bein
ſchäden und alle ſonſtigen Leiden wer
den ſicher nach neueſter ſtetsbewährter
Methodebeſeitigt. Eignetſich ſehr gut
ur Selbſtkur, daher entfernt d
en beſonders zu empfehlen,

überhaupt in keiner Familie fehlen,
weil neu entſtandene Leiden leicht
damit gehoben werden. Rath u. Bei
ſtand in homöopathiſchen Angelegen
heiten wird nach Vorſchrift der

rzte der Neuzeit er-
geben gern Herr

Kermse, Wollgeſchäft, Auguſta
ſtr. 13a, Herr Bleeser, h

nen
ollte

7622

durch
88)

verantwortuich

Hühnerangenpflaster
von Caſſian Lentner in Schwaz
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz
los Hühneraugen, Leichdornen,
Warzen 2ec., à St. 13 Pfg., pr.
Dtzd. 1 Mark 20 Pfg., zu beziehen

Albin Hentze,
Schmeerſtraß 39.

Svvaonnw—oaonooſugnò”hhnnuwmsFür den provinziellen und localen Theil
Arthur Goehring

n Halle.

nähet und ausgebeſſert.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Für den Jnſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11,
geöffnet von 8 Uhr Morgens bis

7 Uhr Abends.

des S
natürli
ſegens:
nur in

S

nicht
und 3
wärtig
dem R
burg
ſtellung
Dankb
Deutſch
regieru

deeutſchWie
dem G
Verein
Drest

ran!
andel

em
und E



kenſtiche

ott.
[7672

um
leben

Ball[7611

wirth.

g.
J

at Z.

Abends
nſt ein
ritz.

ert

Berlin, den 1. Juli 1884.
Der Centralverein der Deutſchen Lutherſtiftung für

Berlin und die Provinz Branudenburg
hielt heute Mittag hierſelbſt eine Generalverſammlung ab.
Das Präſidium führte der Präſident des Reichstages, Herr
v. Levetzow, als zweiter Vorſitzender fungirte der Propſt von
Sanct Petri, Frhr. v. d. Goltz. Anweſend waren u. A. Geh.
Rath Delbrück, Geh. Rath v. Meyern, Superintendent
Petzholz, Geh. Rath Schneider, Direktor Schaper, Bürger
meiſter Duncker, Schulinſpektor Jonas, Geh. Rath Pfahl,
Superintendent Lange. Die Lutherſtiftung, dieſes gemeinſame
Werk des evangeliſchen Deutſchlands, verfügt über einen Central
fonds von 200000 Mark, welcher das W von Samm-
lungen und freiwilligen Zuwendungen iſt. So hat die Stadt
Berlin ein Kapital von 100000 Mark, die Stadt Leipzig ein
ſolches von 15000 Mark beigeſteuert. Der Zweck der Stiftung

iſt die Erziehung bedürftiger Kinder evangeliſcher Pfarrer und
Lehrer. Nachdem das Statut des Centralvereins durchberathen
und von der Verſammlung acceptirt worden war, ſchritt man
zur Wahl des Vorſtandes und zwar fand der Vor des
Herrn Geh. Rath Schneider, für Berlin die Herren Reichstags
präſident von Leveßow, Superintendent Dryander, Geh. Rath
Pfahl, Geh. Rath Kuegler und Direktor Dr. Schaper, für Pots-
dam den Bezirks-Verwaltungsgerichts Direktor Neuhaus und
fur Frankfurt a. O. den General- Lieutenant z. D. von Hertzberg
zu wählen, allgemeine ling Herr Propſt v. d. Goltzgiebt nunmehr einen kurzen Rückblick auf das bisherige Gedeihen
der Stiftung, hebt hervor, daß beſonders die Niederlauſitz eine
erfreuliche Thätigkeit bewieſen hat und daß auch aus Baden,Poſen, Progit Sachſen und dem Königreich Sachſen eine
weitgehende Betheiligung zu melden iſt. Am 3. d. findet die erſte
Verſammlung des neugebildeten Centralvereins ſtatt, in welcher
eine Reihe von Hauptvereinen Beſtätigung erhalten wird. Der
oben erwähnte Fonds iſt, außer durch die Beiträge Berlins und
Leipzigs, beſonders durch Sammlungen aus Poſen, Halle,
h eburg und der Rheinprovinz zu dieſer Höhe ange-
wachſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(TDer Abdruck unſerer Original Gorrefpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
2 Merfſeburg, den 1. Juli. (Kinderfeſt.) Vom ſchönſten

Wetter begünſtigt fand geſtern in hergebrachter Weiſe unſer dies
jähriges Kinderfeſt ſtatt, ein Feſt, welches vor nun bereits 41
Jahren bei Gelegenheit der damals ſtattgehabten dreihundert-
jährigen Jubelfeier der Einführung der Reformation in unſerer
Stadt zum erſten Male gefeiert, auch heute noch für Einheimiſche
und Auswärtige ſeine alte Zugkraft bewährt und zu einem all
gemeinen Volksfeſte geworden iſt. Vom Marktplatze aus, wohin
ſich geſtern gegen 2 Uhr Nachmittags die einzelnen ſtädtiſchen
Schulen unter Führung ihrer Lehrer von ihren Schulhäufern

aus begeben hatten, bewegte ſich nach dem Geſange „Ein feſteBurg“ der impoſante Zug von ca. 3000 Kindern durch die mit
Flaggen c. reichgeſchmückten betreffenden Straßen, nach dem
unmittelbar vor der Stadt gelegenen „Nulandsplatze“ (vulgo
„Kinderplatz“), woſelbſt das Feſt abgehalten wird. Den Zug
eröffneten, mit dem hieſigen Trompetercorps an der Spitze, die
Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden, die Herren Geiſtlichen 2c.,
worauf ſodann, faſt durchgängig weiß gekleidet und mit Kränzen
im Haar, die Mädchen folgten. Die zweite Hälfte des Zuges
bildeten, mit unſerer Stadtkapelle an der Spitze, die Knaben,
von denen außerdem faſt jede Klaſſe ein eigenes Trommler und
Pfeifercorps mit ſich führte. Erſt nach 3 Uhr gelangten die
letzten Klaſſen nach dem Feſtplatze, wo in den für die einzelnen
Klaſſen abgegrenzten, jetzt wegen der großen Klaſſenzahl aller

dings etwas knapp bemeſſenen Spielräumen die mannigfachſten
piele angeſtellt wurden. Bewirthet wurden die Kinder ſeitenszſee am e Stadt mit Bier und Gebäck. Um 8 Uhr erfolgte auf anderem
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Principien und

Loege und in umgekehrter Folge der Einzug nach der Stadt,
woſelbſt auf dem Marktplatze nach Abſingung des Liedes „Nun
danket alle Gott“ der Zug ſich auflöſte.

y Merſeburg, 28. Juni. (Der Vorſtand des Fiſcherei-
ſ Vereins) verſandte an ſeine Mitglieder das zweite Heft der
Mittheilungen für den Regierungsbezirk Merſeburg. Daſſelbe
enthält den Bericht über die zur Hebung der Fiſcherei und Fiſchzucht getroffenen amtlichen Maßnahmen und Einrichtungen er
ſtattet vom Regierungsrath von Hirſchfeld. Auherdef ging den
Mitgliedern eine Schrift von Dr. B. Benecke, Profeſſor an der
Univerſität Königsberg, „Die rn der Fiſche“ zu.Burßöruer, 1. Juli. Geue Telephonleitung.) Die
hieſige Poſtagentur wird mit dem Poſtamte in Hettſtädt durch
eine Telephonleitung verbunden. Die Eröffnung der neuenſe hon Betriebsſtelle wird vorausſichtlich bereits in Kürze
ſtattfinden, da die techniſchen Arbeiten nahezu vollendet ſind.

e SonderbareK. Naumburg, 1. Juli.
randſtifter.) Am 21. undWette. Jugendlicher

[Nachdruck verboten.

Landmann's Leiden und Freuden
von

E. v. K. D.
(Schluß.)

Da hat jetzt bei unſerem Gutsherrn beiſpielsweiſe ein
Knecht, der ſchon am Vormittag wußte, daß er nach der
Stadt fahren ſollte, wohl daran gedacht, ſich Geld zu
Schnaps einzuſtecken aber die Schwengel ſeines Wagens
auf dem Felde liegen laſſen. Vor den Augen des Maurers
fährt nun der Wagen fort, und nach kaum 10 Minuten
naht ſich der auf dem Hofe beſchäftigte Mann mit der
Bitte um eine Tonne Cement. Noch war der Zorn des
Gutsherrn über den unnützen Boten den er nachſchickte,
nicht verraucht, als der Dachdecker mit der Mittheilung
kam die Nägel zu den Dachlatten reichten nicht aus, er
habe ſich bei dem Voranſchlage verrechnet. Nicht immer
at der Gutsherr die der die ſeinen Leuten inne
vohnt, und man hört darum wohl ſeine ſcheltende Stimme
bis in die innerſten Gemächer ſeines Hauſes. Glücklich
ſt, wer vergißt, was nicht mehr zu ändern iſt unſer
Gutsherr ſchickte deshalb den dritten Boten zur Stadt und
egab ſ5 wieder zu ſeinen Arbeitern aufs Feld denn
venn er ſie heute auch ſchon zweimal beſuchte, wenn auch
ach Anſicht des Laien nichts Jntereſſantes dort z ſehen

ſo kann ein tüchtiger Landwirth doch nie zu oft kommen,
ind das alte Sprüchwort, des Herrn Fuß verdirbt ſelbſt
ſie beſte Saat nicht, hat viel Wahres an ſich.
In der Jahreszeit, in welcher wir unſerem Gutsherrn
nen Beſuch abſtatten, giebt es nun zwar keine Saat,

ſöchſtens etwa wird e das Brachfeld welches Raps
tragen ſoll, dazu vorbereitet. Eine gute Rapsernte bringt
ie Pacht, pflegt man zwar zu ſagen, aber es iſt der Anau dieſer oft fehf lagenden Frucht auch mit bedeutender,

m Sommer oft ſehr unbequemer Arbeit verbunden, die
ianchmal recht ſtörend auf den Gang der Wirthſchaft ein
irkt. Doch ich will denjenigen Leſer, der mir etwa bis
ſierher gefolgt ſein ſollte nicht mit landwirthſchaftlichen

gelehrten Auseinanderſetzungen plagen;
unſer Gutsherr hat auch ſelbſt keine Zeit, über den frag-
ichen Ertrag ſeiner Rapsausſaat nachzudenken, denn dort

Halle, Donnerstag, 3. Juli 1884.

22. d. M. wird das Knaben und am 24. und 25. das Mädchen-
Kirſchfeſt, unſer berühmtes Huſſitenfeſt („wo man's Geld in
Zeltern läßt“, wie das Volkslied ſingt) gefeiert werden. Möge
ihm die Witterung günſtiger ſein als im vorigen Jahre. Eine
außergewöhnliche Schnelligkeit der Schenkel und Ausdauer der
Lungen bewies am Sonntag ein Einjähriger des hieſigen Jäger-
bataillons, welcher in zwanzig Minuten von hier bis Köſen,
alſo faſt eine Meile weit, im Laufſchritt i und früher dort
ankam, als eine zweiſpännige Kutſche, in welcher gleichzeitig mit
ihm mehrere ſeiner Kameraden abgefahren waren. Es handelte
ſich bei dieſem Dauerlauf um eine Wette, bei welcher der Ge
winner von jedem ſeiner Gegner 5 Mark erhielt. Geſtern
wurde ein Schuljunge von 12 Jahren verhaftet, welcher auf
hieſigem Güterbahnhofe am Abend vorher h angelegt hatte,
das glücklicherweiſe bald entdeckt und gedämpft wurde. Der
verhaftete Burſche iſt ebenſo verwahrloſt, wie ſein etwas älterer
Arbeit der wegen mehrerer Diebſtähle bereits im Gefäng-
niſſe ſitzt.

Freyburg a. U., 29. Juni. Der landwirthſchaftliche
Verein Bedra hält am 7. und 8. Juli unter Betheiligung der
Nachbardörfer eine Stuten- und Fohlenſchau mit Ver
theilung von Prämien ab. Jn der Göhle wurden wiederum
2 Rehe in Schlingen und unfern davon noch mehrere aufgeſtellte
CyWlingen aufgefunden von dem Thäter hat man noch keine

ur
Zeitz, den 1. Juli. Jn dem im hieſigen Kreiſe gelegenen

Dorfe Gladitz hat das daſelbſt abgehaltene Vogelſchießen
geſtern Abend durch einen, Akt grenzenloſer Rohheit
einen traurigen Abſchluß gefunden. Der in Begleitung von
mehreren Bekannten nach Kirchſteitz heimkehrende Arbeiter
Stephan von hier hatte auf dem Tanzboden Streit bekommen
und war deshalb von dort fortgegangen. Unterwegs blieb er
jedoch einige Schritte zurück und trat an einen Gartenzaun,
hinter welchem drei Perſoner ſtanden, die er nicht bemerkt zu
haben ſchien. Einer der im Garten befindlichen rief ihm nun
zu: „Soll ich Dich H. todtſchießen worauf auch ein Schuß
krachte, welcher den Stephan in die Bruſt traf und ſofort todt
niederſtreckte. Wer der Thäter geweſen, fonnte noch nicht er
mittelt werden; man nimmt aber an, daß es einer Derijenigen
war, welche mit dem Getödteten Streit gehabt haben. Die ge
richtliche Unterſuchung iſt eingeleitet.Delitzſch, 1. Juli. (Neue Straßenſchilder.) Unſre
Stadt iſt mit neuen Straßenſchildern verſehen worden in der
Wahl ihrer Farbe ſchwarze Schrift auf weißem Grunde, iſt
man jedoch nicht recht praktiſch geweſen, da dieſelben bei dem
meiſt hellen Anſtrich der Häuſer nicht genug in die Augen fallen.

(J Bitterfeld, den 1. Juli. (Beim Blumendiebſtahl
auf dem Kirchhofe ertappt.) Geſtern wurde die verehel.
H. dabei ertappt, wie ſie auf hieſigem Kirchhofe von 9 Gräbern
Blumen, namentlich Roſen und Nelken, entwendete. Als die H.
des Aufſehers anſichtig wurde, ergriff ſie r die Flucht, wurde
e und mußte die Blumen als Ueberführungsſtücke
zurückgeben.

Grevpin bei Bitterfeld, den 1. Juli. (Selbſtmord.)
Geſtern Vormittag wurde von dem Holzaufſeher Gottfried Baer
hier in den Kiefern auf der ſogenannten Kollerbreite ein unbe-
kannter männlicher Leichnam an einem Eichbaum erhängt ge
funden. Derſelbe gehört anſcheinend einem Manne aus dem
Arbeiterſtande an. Das Hemd war mit K. G. gezeichnet.

Jetzt, wo die Zeit der Ernte- Arbeiten allmählich näher
rückt, dürfte ein Hinweis auf die betreffs der Verwendung
ſchulpflichtiger Kinder zum landwirthſchaftlichen
oder Gewerbebetriebe am Platze ſein. Darnach trifft den
jenigen eine Polizeiſtrafe bis zu 30 Mark oder im Unvermögens-
falle eine verhältnißmäßige Haftſtrafe, der ein ſchulpflichtiges
Kind miethet oder in ſeinem Dienſt während der Unterrichtszeit
beſchäftigt, ſowie auch denjenigen, der als Leiter, Geſchäftsführer
oder Verwalter eines Landgutes u. ſ. w. die Verwendung ſchul-
pflichtiger Kinder zum Nutzen des verwalteten Gutes oder Ge
werbebetriebes duldet.

Salzwedel, den 1. Juli. Geſtern fand die diesjährige
Kreis-Lehrerconferenz in der Aula der hieſigen Bürger
ſchule ſtatt. Dieſelbe war beſucht von faſt ſämmtlichen ca. 80
Lehrern der Diözeſe Salzwedel und mehreren Localſchul-
inſpectoren; auch war der Herr Regierungs und Schulrath
Kannegießer aus Magdeburg dazu erſchienen. 5

r. Kalbe a. S., 1. Juli. Verordnung für Chauſſeendes Kreiſes Kalbe.) Vor einiger Zeit war die Vertretung
unſeres Kreiſes bei dem Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten
dahin vorſtellig geworden die Kreischauſſeen von Patzetz über
Zuchau bis zur Anhaltiſchen Grenze, vom Kreuzungs-
punkte der Kreischauſſee Kalbe-Aken mit der Magdeburg-
Leipziger Eiſenbahn bis zum Kreuzungspunkte derſelben Bahn
mit der Kreischauſſee Patzetz-Zuchau, von Kalbe über Zens
bis zur Anhaltiſchen Landesgrenze, von Schönebeck nach
Barby auf der Strecke von der Schönebeck-Felgelebener

am Horizont ſieht er einen Wagen erſcheinen und ſein
ſcharfes Auge belehrt ihn, daß es das Geſpann eines be-
nachbarten Beſitzers iſt, das dieſen und ſeine Gemahlin
ſeinem Wohnſitze zuführt. So eilt er denn nach Hauſe
und begrüßt ſeinen Beſuch.

Wenn man nicht weiter wie eine Stunde von einander
wohnt, ſo ſieht man ſich alle acht Tage etwa, ſo wähnen die
Städter, und wir Landleute glauben auch ſelbſt, daß wir
oft im Jahre zuſammenkommen. Geht man der Sache
aber auf den Grund, ſo ſind es doch im Jahre nur etwa
drei höchſtens vier bis fünf Nachmittage, die ſelbſt der
„Geſelligſte“ in dem Hauſe des Bekannten zubringt, und
man pflegt diejenigen zu ſeinem intimſten Verkehr zu zählen,
die man öfter wie zweimal des Jahres bei ſich ſieht. Das
liegt in der Gleichheit der Jntereſſen und in dem Gefühl,
dieſelbe Gegend zu bewohnen und dieſelbe Luft zu athmen.
Man hat dieſelben Sorgen und dieſelben Freuden, und
deshalb tritt man ſich näher wie in der Stadt, wenn man
ſich auch viel ſeltener trifft. Jn der Stadt ſieht man ſich
auch in größerem Kreiſe während auf dem Lande meiſt
nur zwei oder drei Familien gleichzeitig verſammelt ſind.
Auch dauern bei uns die Beſuche länger weil man ge-
wöhnlich ſchon zum Kaffee kommt und bis zum Abend-
brot zu bleiben pflegt.

uerſt wird alſo der braune Trank der Levante ge
ſchlürft und dazu Theekuchen gereicht, der zwar nicht be-
rühmt ſchmeckt, aber dafür auch den Vorzug hat, daß er
ſich hält und nicht verdirbt. Hat man dann über das
leibliche und geiſtige Wohlbefinden aller gemeinſchaftlichen
Bekannten die Nachrichten ſo treten die Herren
einen Gang über den Hof und durch die Ställe an und
auch die Damen beſuchen die Hauswirthſchaft und den
Garten. Es ſind ſolche Beſuche eines Collegen höchſt lehr
reich und zweckmäßig, man tauſcht Erfahrungen aus, machtſich gegenſctäig auf Dies oder Jenes aufmerkſam und

mir geht es wenigſtens ſo ich v in Gegenwart eines
Richters die von mir begangenen Fehler immer ſchärfer,
als wenn ich allein durch meine Wirthſchaft ſtreife.

Zur Vesper kommt man nach Hauſe, und da ein
Theil der Leſer nicht wiſſen wird was dies für eine
Mahlzeit iſt, da ich doch ſchon oben von Kaffee und Stippe
ſprach ſo ſei ihnen mitgetheilt, daß wir nahrungsbe-
dürftigen Niederdeutſchen zwiſchen Kaffee und Abendbrot

Beilage zu 153 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

t Felgeleben, Zackmünde,Pömmelte und Barbhy bis an die Berlin-Blankenheimer
Eiſenbahn, in das Verzeichniß derjenigen Straßen r

2

Grenze durch die Feldmarken

nehmen, auf denen für alles gewerbsmäßig betriebene Fracht
fuhrwerk nur Radfelgen von mindeſtens 10,4 em Breite zuläſſig
ſind. Dieſem Verlangen iſt nunmehr (unterm 6. Mai) ſtattge
geben worden, und die darauf bezügliche Bekanntmachung erfolgte
am heutigen Tage.

„AA Wittenberg, den 1. Juli. Bei dem geſtern im
Sichler'ſchen Garten abgehaltenen Sängerfeſte waren ca.
4000 Perſonen anweſend. Noch ein pietätvoller Zug von dem

üterbogker Geſangverein iſt zu berichten; während die eine Hälfte
ich am Feſtzuge betheiligte, zog die andere Hälfte deſſelben nach

dem 20 Minuten von der Stadt entfernten Gottesacker und legten
auf das Grab des ſeinerzeit beim Rettungswerke von 4 Kindern
verunglückten Musketier des 20. Jnfanterie- Regiments Steinert,
welcher früher als Bildhauer in Jüterbogk in Arbeit ſtehend,
Mitglied des Vereins war, einen Kranz.

AA Wittenberg, den 1. Juli. Heute feierte der praktiſche
Arzt Anders ſein 50jähriges Amtsjubiläum; es gingen ihm von
allen Seiten Geſchenke und Gratulationen zu; möchte der alte
Birke lange ſeinen Beruf ausüben, zum Nutzen der leidenden

enſchheit.
AA Wittenberg, den 1. Juli. Seit Sonntag iſt nun die

Elbe im Fallen begriffen, das Hochwaſſer hat einen günſtige-
ren Verlauf genommen, als man erwartete; größere äden
und Verluſte an Heu ſind durch die von Seiten der Behörden
bei zeiten getroffenen Vorkehrungen und durch die r
der Militairbehörden bei Bergung des Heu's nicht entſtanden.

Wippra a. H., den 1. Juli. r er Ama Tage verabſchiedete ſich unſer bisheriger erſter Lehrer,
Herr Kantor Reinecke, welcher 49 Jahre lang r
an hieſiger Schule ſtand, von der Gemeinde, da er, obwohl ſich
noch ſeltener Rüſtigkeit erfreuend, beſcheidener Weiſe
dem bevorſtehenden 50jährigen Jubiläum auszuweichen und in
den wohlverdienten Ruheſtand zu treten. Mit aller Treue hat
er ſtets ſeinen Dienſt verſehen, die große Mehrzahl unſerer Orts
einwohner unterrichtet und erzogen, auch ſein kirchliches Neben
amt mit ſo viel Hingebung und Takt verwaltet, daß, wie Jedermann, ſo insbeſondere en vorgeſetzter Pfarrer und Schul
inſpektor nur mit lebhaftem Bedauern ihn ſcheiden ſieht. Allgemein
war denn auch die Theilnahme hieſiger Bürgerſchaft bei der
heutigen Abſchiedsfeier. Ehrende Worte wurden ihm gewidmet,
in der Schule vom Schulvorſtand, in der Kirche vom Geiſtlichen;
der jahrelang von ihm geleitete Geſangverein brachte ihm ein
Ständchen, ſchöne Geſchenke, als ein werthvoller Pokal, mancherlei
Service und dergl. wurden ihm von den Betheiligten gewidmet.
Mögen dem würdigen Greiſe, der ſich zu ſeinem Sohne, einem
tüchtigen jüngeren Techniker im Weißenfelſer be
giebt, noch lange und geſegnete Jahre der Muße beſchieden ſein!

»D Frankenhauſen i. Th., 1. Juli. Die vom hieſigen
Orgelbaumeiſter Herrn Jul. Strobel, deſſen Ruf als geſchickter
Orgelbaumeiſier weit über die Grenzen des deutſchen Vaterlandes
hinausreicht, erbaute Orgel für die Gemeinde Bashoff in Süd
afrika iſt jetzt fertig geſtellt und wurde dieſelbe am vergangenen
Sonnabend zum erſten Male vom hieſigen Organiſten Herrn
Schumann vor zahlreich verſammeltem Publikum geſpielt, worauf
von dem früheren r. r jetzigen Paſtor Herrn Di et
rich aus Ben nungen (Kreis Sangerhauſen), durch deſſen Ver
mittelung Herr Strobel den Auftrag zur Erbauung der Orgel
erhalten, eine Weiherede geſprochen. Geſtern war Herr Hof-
organiſt Gottſchalk aus Weimar erſchienen und gab dieſer
Meiſter des Orgelſpiels ein 1„ſtündiges Orgel-Concert vor
einem zahlreichen Auditorium. Sein höchſt anſprechender r
vortrag ſollte eine Schilderung „des menſchlichen Lebens von der
Wiege bis zum Grabe“ ſein, und brachte er darin das Werk des
pp. Strobel, welches als ein vorzüglich gelungenes zu bezeichnen
iſt, nach allen Seiten en zur vollſten Geltung. Die neuerbaute
Orgel wird in den nächſten Tagen verpackt und durch den jüngſten
Sohn des pp. Strobel an den Ort ihrer Beſtimmung gebracht
werden.

S Sondershauſen, 1. Juli. Vom Landtage.) Jn der
geſtern ſtattgehabten Plenar Sitzung des Landtages wurden
außer dem Verkauf der Jlmenauer Großbreitenbacher und der
Hohenebra-Ebeleber Eiſenbahnen an den Erbauer derſelben,
Bachſtein in Berlin, für den Preis von 1210000 noch einige
andere Vorlagen berathen. Ein Nachtra zum ForſtpolizeiGeſetze: Abtreibung von Holz oder Wetten ohne landes
herrliche Genehmigung wird mit einer Geldſtrafe bis zu 2000
oder mit Gefängniß bis zu 6 Monaten beſtraft fand ein
ſtimmige Annahme, nicht minder die Vorlage, betr. Abtretung
einer dem Fiskus gehörigen Bauſtelle in hieſiger Stadt zur Er
rich tung eines neuen Poſt und Telegraphengebäudes.

n. Gera (Reuß), d. 1. Juli. (Hofnachricht.) Wie ver
lautet, wird die Vermählung unſeres Erbprinzen mit der Prin

in „Beſuchsfällen“ noch einen Jmbiß zu nehmen pflegen,
der je nach der Jahreszeit aus Obſt oder eingemachten
Früchten, auch Butterbröten und Vier beſteht.

Dann pflegt man gemeinſam mit den Damen noch
einen Spaziergang oder eine Fahrt über die Felder oder
in den Wald zu unternehmen und denkt erſt an den Heim
weg, wenn die Sonne ſich zum Untergange rüſſtet.

Wenn dann nach einem ſchönen Sommertage die von
der Arbeit kommenden Leute in vielſtimmigem Chor ihre
ſchwermüthigen Weiſen ſingen wenn die Glocken aller
Dörfer rings umher ihr Abendgeläut beginnen und die
Heerden blökend heimwärts ziehen dann ja dann iſt
ein ſchöner Augenblick des Landlebens gekommen, der die
Seele höher ſtimmt.

Wohl ſind wir Menſchen vor unſerem Schöpfer alle
gleich aber ſeine Allmacht empfindet doch kein Stand ſo
direct wie der des Landmanns, der immer wieder darauf
hingewieſen wird daß mit ſeiner Kraft nichts gethan iſtund daß der Menſch allein von Dem abhängig t der

Wachſen und Gedeihen, Regen und Sonnenſchein giebt. Und
auch die Hoffnung blüht wohl in keinem Beruf ſo friſch
und grün wie in dem unſeren. Es werden ja wieder
beſſere Zeiten kommen ſo tröſten wir uns und klammern
uns fort und fort an dieſen Gedanken. Das ſtetige Ge-
fühl der eigenen Ohnmacht belebt die Hoffnung des Land
manns, und das iſt es, was ihm ſeinen Beruf ſo werth
und ſo theuer macht, daß er ihn oft um Gold und Ehren
mit keinem anderen vertauſchen mag und daß er ſich in
S Pante Mltmiſfen und Wirkunggskreiſen ſo ſelten glück-
ich fühlt.

Und nicht nur um unſere Hoffnung, ſondern auch um
unſere harte Arbeit, um unſere Freiheit endlich können uns
alle Stände getroſt beneiden.

Wer aber den Verhältniſſen der Landbewohner,
ſpeciell denen der Großgrundbeſitzer, näher tritt, der wird

a einſehen daß unſere Freuden mit ernſten Sorgen
verknüpft ſind.

Des Landmanns Leiden und Freuden zu beleuchten,
wurde vorſtehende Plauderei geſchrieben, und wenn ſie
dazu beitragen ſollte, die Kenntniß anderer Stände überggſere Sorgen und Pflichten zu erweitern, ſo würde dies

einem im hinteren Pommernlande hauſenden modernen
Junker eine ganz beſondere Freude bereiten.



zeſſin Eliſe von Hohenlohe-Langenburg noch in dieſem Jahre,wahrſcheinlich n Wege ſiatiſinven. J
Greiz, 30. Juni. (Feuersbrunſt.) Die J. D. Löff-ler'ſche ar rit be geſtern et t nieder

gebrannt. an verm Wolleet, r vonoder Putzlappen die Urſache des Brandes geweſen iſt. Hunderte
von Arbeitern ſind durch das Feuer brotlos geworden.

UniverſitätsNachrichten.
Königsberg i. Pr., den 1. de Dem Privatdozenten

in der m häigen akultät der hieſigen Univerſität, Ober-
Kahiert L Klaſſe und Regimentsarzt Dr. Petruſchky iſt das
Pr i Profeſſor verliehen worden.

Münſter, d. 29. Juni. (Ernennung.) Wie der „Weſt
äliſche Merkur“ vernimmt, iſt der bisherige prirMr an der

Forſt Akademie zu Eberswalde, Dr. Brefeld, zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät unſerer Akademie
ernannt worden.

Greifswald, den 1. Juli. Außer dem Konſiſtorial-
e r Hegel in Berxlin, dem Profeſſor Dr. Sohm in
Straßburg i. E. und dem e Dieffenbach in SchlitzHeſſen) hat die t S Fakultät am Vorabend des Afingſ-
feſtes auch den Paſtor Alexander Michelſen, zu Lübeck, den
verdienten Ueberſetzer theologiſcher Werke aus den
ſkandinaviſchen Schweſte irchen, insbeſondere derjenigen Marten
ſens, zum Ehrendoktor der Theologie ernannt.

Jnduſtrie, r und Verkehr.
Großenhainer Webſtuhl- u. Maſchinen-Fabrik

vorm. Zſchille. Die Generalverſammlung ertheilte Decharge
und genehmigte die Auszahlung einer Dividende von 5 pCt. Die
Direktion erwähnte, daß ſich der Geſchäftsgang günſtig entwickele.

Ueber den gegenwärtigen Stand des Eiſen-und Kohlenmarktes wird aus Weſtphalen berichtet: Für
Roheiſen hat hie chrege noch nicht wieder gehoben, es
beſteht vielmehr die Zurückhaltung der Käufer fort und daher
auch die matte Preistendenz der Vorwochen. Doch ſind die
Notirungen wohl auf dem niedrigſten Satze angekommen, da ſich
die Hochöfen weigern, weiter herunter zu gehen. Jn Walz-
fabriken iſt der inländiſche Bedarf ein recht befriedigender geblieben,
aber derſelbe reicht bei der großen Leiſtungsfähigkeit der Walz
werke nicht aus, dieſelben ſämmtlich ausreichend zu beſchäftigen.
Sie fahren daher fort, ſich gegenſeitig zu unterbieten, um neue
Abſchlüſſe zu erlangen, und können ſich unter ſolchen Umſtänden
die Preiſe nicht erholen. Am beſten gehen noch Stabeiſen,
reren zu Bauzwecken und Maſchineneiſen, während Con-
tructionsmaterial und Bleche matter liegen. Die Drahtwalz-
werke leiden augenblicklich unter der in Amerika eingetretenen
finanziellen Kriſis, ſind aber im Allgemeinen ziemlich befriedigend
beſchäftigt und ſuchen eine Ausgleichung auf anderen auswärtigen
Märkten, weshalb Franzoſen, Engländer und Belgier fortwährend
über die Concurrenz der deutſchen Drahtinduſtrie klagen, ſelbſt
in den engliſchen Colonieen verdrängt nach engliſchen Berichtender deutſche Draht das entſprechende engliſche Fabrikat. Für die

Stahlinduſtrie ſind in den letzten Wochen recht anſehnliche Be
ſtellungen in r r r eingegangen und weitere zuerwarten und iſt die Lage derſelben daher in einer kleinen Beſſe

rung begriffen. Die Gießereien ſind anhaltend befriedigend
äftigt und haben namentlich viel in Façonguß zu thun. Auch

ie aſchinenfabriken ſind meiſt ausreichend mit Aufträgen verſehen und flott beſchäftigt, ſo daß manche derſelben üeberſchichten

zngeleg haben. Ebenſo ſind die Locomotiv und Waggonfabriken
in befriedigender Weiſe beſchäftigt, wie auch noch ziemlich belang
reiche Beſtellungen durch Submiſſionen für dieſelben in Ausſichtſtehen. Im goßhlengeſchäft iſt der Abſatz für die g8 enwärtige

Jahreszeit ſehr bedeutend zu nennen und namentlich umfang-reicher als in der entſprechenden Zeit des Vorjahres. Die Preſſe
ſind trotzdem in letzter Zeit etwas gewichen, da die Produktion

den Bedarf überſteigt. tMehltheuer-Weidaer Eiſenbahn. Die techniſche
Prüfung mit vier der ſchwerſten Güterzugslocomotiven des viel
erwähnten, gegen 200 Meter langen und 30 Meter hohen, eiſernen
Pendelviaducts in Weida, hat am 26. und 27. Juni d. J. mit
durchaus günſtigen Erfolge ſtattgefunden. Die Prüfungen wur-
den von dem Erfinder und dem Conſtructeur des Dehnungs-
zrichners, Baurath Dr. Fränkel und Mechaniker Leuner unter

währte beſonders bei den Schnellfahrten mit vier Locomotiven

r au der Brücke wurde vomAbtheilungsbaumeiſter Kratzer geleitet und von der Königin
Marienhütte in iſtergig er Weiſe ausgeführt.

Der Donau-Oder-Kanagal. Von öſterreichiſcher Seite
wird der Plan eines DonauOder-Kanals mit dem Hinweis auf
den bereits jetzt eine Million Tonnen im Jahr betragenden
Verbrauch oſtrauer und oberſchleſiſcher Kohlen in Wien und
deſſen Umgebung und die durch die billigere Waſſerfracht zu

ewärtigende Erweiterung des Abſatzgebietes der bezeichneten
ontandiſtrikte lebhaft erörtert und an die Erörterung die

Bemerkung geknüpft, daß die Verwirklichung dieſes Planes wohl
auch über die Herſtellung eines leiſtungs gen aſſerweges
von Oberſchleſien nach Berlin entſcheiden werde.

Ohne Zweifel wäre für das Kohlen und Eiſenrevier Ober
ſchleſiens eine Erweiterung des öſterreichiſchen Marktes von
nicht zu unterſchätzender m tn allein der Schwernet
ſeines Abſatzes wird doch immer in der Verſorgung der öſtlichen
Theile Preußens mit Einſchluß von Berlin zu ſuchen ſein.
Man wird daher mit Sicherheit erwarten können, daß für die
Herſtellung einer leiſtungsfähigen Waſſerſtraße aus dem Montan
revier bis Breslau und die Ergänzung der Waſſerſtraße von
dort nach Berlin durch die Kanaliſirung der Oberſpree und die
Erſetzung des Ah e elbew- Wapgle durch einen Kanal von
ausreichenden Abmeſſungen und ſonſtigen auf größeren Verkehr
berechneten Einrichtungen, mindeſtens nicht ſpäter in Angriff
genommen werden wird, als die Waſſerverbindung des weſt
fäliſchen Montanreviers mit der Elbe. Jedenfalls aber dürfte
die Herſtellung dieſer Waſſerſtraße nicht von der Realiſirung
euee Planes eines Donau Oder Kanals abhängig gemacht,
ondern in Ausſicht genommen werden, ſobald der Stand der
techniſchen Vorarbeiten und die finanzielle Frage es geſtattet.

ein impoſantes Schauſpiel.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 30. Juni 1884.

Aufgeboten: Der Sergeant und Zahlmeiſter Aſpirant
Hermann Richard Röttinger und Hedwig Dorothee Schiff
mann, Brumby. Der Kaufmann Guſtav Adolf Zeiſing,
Leipzig, und Sophie Henriette Wilhelmine Karſtädt, Delitzſch.

Der Keheſchnien Emil Hermann Wilsdorf, Halle, und
ermine Auguſte Linde, Giebichenſtein. Der Fabrikarbeiter
ilhelm Kotſch und Klara Wilhelmine Schotte, Giebichenſtein

Geboren: Dem Schneidermeiſter Auguſt Düſterdick eine
Tochter, Elſe Frieda, Brüderſtraße 12. Dem Klempner-
meiſter Wilhelm Schwedler ein Sohn, Alfred Auguſt Kurt,

42. Dem Schloſſermeiſter Rudolph Claaßen ein
Sohn, Rudolph, Anhalterſtraße 3. Dem Wollwaarenhändler
Friedrich Werner eine Tochter, Margarethe, Leipzigerſtraße 35.

Dem Schneider Auguſt Domke ein Sohn, Willy Albert,
Langegaſſe 1. Dem Handarbeiter Franz Hirſch ein Sohn,

ranz Paul, Kaulenberg 5. Dem Handarbeiter Wilhelm
züller eine Tochter, Anna Martha, Schützengaſſe 1a.

Ein unehel. Sohn, Unterberg 11. Dem Maler Max Münich
eine Tochter, Minna Anna, kleiner Sandberg 17. Dem
Fuhrherrn. Richard Pfann arg ein Sohn, Guſtav HugoWilly Fleiſchergaſſe 33. Dem Kohlenhändler Reinhold Kluge

eine Tochter, Martha, Thalgaſſe 1. Dem Former Peter
Vogler eine Tochter, Frieda, Sirlengaſſe 11. Dem Zimmer-

S
mann Karl Eilenberg ein Sohn, Friedrich Wilhelm, große
Brauhausgaſſe 31. Dem Schuhmacher Karl Neumärker eine
Tochter, Emilie Martha, Gerbergaſſe 13GEeſtorben: Des Maler Berthold Nicolgi Ehefrau Au uſte
geborene Heinemann, 35 Jahr 8 Monat 24 Tage, Phthiſis,
Steinweg 14. Die Wittwe Marie Nagel geborene Schlieder,
80 Jahr 6 Monat 3 Tage, Peritonitis, Diakoniſſenhaus.
Auguſte Günther, 23 Jahr 11 Monat 21 Tage, Gehirnſchlag,
königliche Klinik. der Landwirth Karl Täubner, 55 Jahr
1 Monat 27 Tage, Gehirnerkrankung, königliche Klinik. Des
Lageriſt Richard Köhler Tochter Martha, 6 Monat 27 Tage,Mundfäule, Königſtraße 20b. Des Dachdecker Auguſt Kaiſer

Sohn Karl, 1 Jahr 8 Monat 24 Tage, Pneumonie, Breite
ſtraße 37. Des Handarbeiter Wilhelm Krüger Sohn, 16 Tage,
Krämpfe, Taubengaſſe 14. Des Schloſſer Robert Litzke Sohn
n Jahr 5 Monat 16 Tage, Bronchopneumonie, Liebenauer
ſtraße 9.

Fremdenliſte.

aſee 1. bis 2. J
ron er m. Gem. a. Hamburg. FrauRentier Gumtau a. Straß urg Fabrikbeſ. See an

Dr. med. Het a. Berlin. Landwirth Kühlig a. Mecklenburg.
Dr. Weiß a. Deſſau. Die Kaufl. Mathes u. Mücke a. Berlin,
Landmann a. Stuttgart, Heilemann a. Gera, Schloß a. Fürtb,
Schöber a. Wien, Herbſt a. Frankfurt, Götze a. Leipzig, Wunderen,
v Start das brikbeſ. Müll Tochadt Hamburg. abrikbeſ. Müller m. Tochter a. Prag.Landrath v. Kotze a. re Generallieut. u
v. Thile a. Hannover. Oberſtaatsanwalt Hecker a. Naumburg
Oberamtmann Jockuſch a. Weiſſandt. Stud. Kavafis a. Baders
leben. eand. med. Braun a. Görlitz. Die Kaufl. Hartmann u.
r a. Homburg, Roskamp a. Springe, Kreiß a. Hanau,

ilberbach a. Bonn, Rohde a. In ner a. Bielefeld

Angekommene
Kronprinz. Rentier

annover,
ering a. Braunſchweig, Wuppermann a. Aachen, Rehfeldt a.
rankfurt a M., Weiſe a. Magdeburg, Täge u. Günther a.
e Lemberg, Kanter u. Stein a. Berlin. Dr. med. Gubih

a. Berlin.Stadt Zürich. Die Kaufl. Storsberg a. Bremen, Richter

u. Wolf a. Berlin,udolſtadt, Reitz a. Darmſtadt, Samulon a.Äbelt a. Olbernhau, Werner a. Hamburg, Drößig a. Schwelm,Eunen u. Geber a. Oldenburg, Achel a. Kionnebur „Grenzer a.

Magdeburg, Safer a. Kärnten, Stemberg a. Dresden.
Goldner Ring. Die Kaufl. Hoff a. Breslau, Reinicke g.

Dresden, Löſſer a. Berlin, Jöckel a. Offenbach, Pfeffinger a.
Straßburg, Roſelius a. Caſſel, Schuſter a. Nürnberg, Költſch a.
Chemnitz, Noll a. Wiesbaden, Boller a. Stuttgart. OberIngen.
Bauer a. Berlin. Baumeiſter Langhaus a. Dresden. Rentier
ſueever m Fam. a. Berlin. Aſſeſſor Eggeling a. Nord

en.
Goldene Kugel. Fabrikant Grotjahn m. Gem. a. Schladen.

Regier.Schulrath Heider a. Frankfurt. Rentier Biſchoff a.
Breslau. Hauptmann Hartung a. Berlin. Referendar r. Kloß
a, Torgau. Brenn.Techniker Kröhle a. Allſtädt. Referendar
Anderſon a. Sömmerda. Amtmann Heumann a. Erfurt. Die
Kaufl. Trautmann u. Jüchtzer a. Dresden, Popper m. Gem. a.
Hamburg, Quenzer a. Kl.-Heubach, Stock a. Barmen, Lange a.
Dresden, Salomon m. Sohn a. Mainz, Büchner a. Nürnberg,
Beyer u. Hartmann a. Berlin, Steller a. Berlin, Engelhardt a.
Mühlhauſen, Ehlert a. Dresden, Fiſcher a. Offenbach, Seelig
mann a. Karlsruhe, Wachmann a. Breslau, Möhle a. Caſſel,
Garweg a. Remſcheid, Sachter a. Weimar. Fabrikant Mendler
a. Berlin. Fabrikant Hellwig m. Gem. a. Halle. Touriſt

chmidt a. Dresden.
Preußiſcher Hof. Frau Kronengold m. Tochter a. Leipzig.
Frau Thümler a. Altenburg. Poſtverwalter Stebe a. Mühl-
berg al E. Jngen. Rückcher a. Berlin. Landwirth Straubel a.
Gratz. Rentier Schäfer m. Gem. a. Magdeburg. Aſſiſtent
Seidel a. Eisleben. Chir. e r Straube a.Dresden. Gutsbeſ. Trombold a. Meuſelwitz. Die Kaufl. Dechant
a. e Rippien a. Breslau, Starke a. Elberfeld, Fiſcher
a. Dresden.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 1. Juli.

Auf dem ganzen Gebiet iſt der Lnftdruck ſehr gleichmäßig
vertheilt und daher wehen allenthalben nur leichte Winde aus
verſchiedenen Richtungen. Das Wetter iſt über Central-Europa
heiter, trocken und warm. Breslau und Veſtervig hatten geſternGewitter. Berlin und Magdeburg melden 21, Meine 23 Grad.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende Haparanda 16, Petersburg 19, Hamburg
t 15, Memel 23, Paris 16, Karlsruhe 20, München 17,
Chemnitz 18, Berlin 21.

5 lHaasenstein Vogler Sie
beſorgen Annoncen für alle hieſigen und auswärtigen
Blätter zu Tarifpreiſen, Zeitungsverzeichniſſe gratis.

9Aſſiſtenz mehrerer Jngenieure vorgenommen. Die Prüfung ge-

Handels Regiſtere S-S,D

des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.
Zufolge Verfügung vom 27. Juni 1884 ſind an demſelben Tage

folgende Eintragungen erfolgt:
Jn unſer Geſellſchaftsregiſter,

delsgeſellſchaft in Firma:
woſelbſt unter No. 523 die Han-

„Curds G Kramer vorm. Wilh. Querner“
in Halle a/S.

vermerkt ſteht, iſt eingetragen:
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt und die Firma erloſchen.

Jn unſerem Prokurenregiſter iſt unter No. 289 die ſeitens des
Kaufmanns Louis Sachs in Halle a/S. als alleiniger Jnhaber der
unter No. 1141 des hieſigen Firmen-Regiſters eingetragenen Firma:

„Louis Sachs“ dem Kaufmann Georg Sachs hier er-
theilte Prokura eingetragen worden.

Halle a/S. den 27. Juni 1884.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII. [7666

Ausſchreibung.
Die Dachdecker- und Klempnerarbeiten zum Neubau der

Volksküche in der Brunoswarte, veranſchlagt zu 580,00 ſollen
im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis zum
7. Juli Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen,
Zeichnungen ausliegen.

alle a/S., den 1. Juli 1884.
7650

woſelbſt die Bedingungen und

Der Stadtbaurath.
Lohausen.

Eisenbahn Directions-
Bezirk Magdeburg.

Der Oelfarben-Anſtrich von 14
Joch EiſenConſtruction der Saale-
brücke am r Grizehne,
Bahnlinie Magdeburg-Leipzig, ca.2400 qm Anſtriche ſache ſoll in

öffentlicher Submiſſion vergeben
werden. Hierzu iſt Termin auf
den 15. Juli er. Vorm. 11 Uhr
im unterzeichneten Betriebs Amte
anberaumt. Bezügliche Offerten
ſind verſiegelt und portofrei u. mit
der Aufſchrift: „Offerte auf Oel-
farbenAnſtrichh der Saalebrücke
Grizehne“ bis zur Termingszeit ein-
zuſenden.

Bedingungen und n
mulare können gegen franco Ein-
ſendung von 1 Copialien von
uns bezogen werden. [7598
Magdeburg, den 26. Juni 1884.
Königl. Eiſenbahn Hetriebs-Amt.

Wittenberge-Leipzig.

Jm Auftrage der Erben des
Maurermeiſters Julius hierſelbſt
verkaufe ich

Donnerstag den 17. Juli er.
Vormittags 11 Uhr

im hieſigen Bahnhofshötel das in den
Grundacten des hieſigen Amtsgerichts
Reg. I. No. 174 geführte, vor dem
Zerbſter ine sub No. 5 belegene
Hausgrundſtück mit Zubehör und
r unter den im Ter-mine bekannt zu machenden Beding-
ungen.

Jn dem Grundſtücke, welches in
ſchöner Lage Deſſau's befindlich iſt,
iſt bisher das Geſchäft eines Maurer-
meiſters verbunden mit Steinhauerei

betrieben. [7608Deſſau, den 27. Juni 1884.
Franz Medicus,

Rechtsanwalt und Notar.

80 8tüok Iuttersehafe,
halbengliſch, 3.—5 Jahr alt, ver-
kauft Scehüler in Blankenheim.

h --mm-m=mmz2Ritterguts-Pacht.
Ritterg. 600 Mg. pro Mg. 9
Ritterg. 500 Mg. pro Mg. 8
Ein Gut 280 Mg., ein Plan,

eigene Jagd, 6 Pf., 25 Rind., wegen
Todesfall für 38000 Thlr. b. h.
Anz. verk. w. 7619Näh. Fr. Günther, Bahn-
ſtation Großheringen.

Das zu Halle a. S. Geiſtſtraße

Hausgrundſtück (Herrn Rentier
Erd mann Wernickoe früher
gehörig) iſt zu verkaufen. Zur
Entgegennahme von Offerten bin
ich beauftragt. [7635
Halle a. S., den 30. Juni 1884.
Dr. Rüffer, Rechts-Anwalt,

alte Promenade 24.

Ein Ackergut mit ca. 110 Morgen
(20 Mrg. Wieſen), das übrige gut
beſtellbares Land, mit guten Ge
bäuden, Scheunen u. Stallungen,
iſt mit lebendem ſowie todtem Jn-
ventar u. Ernte bei 6000 Thlr.
Anzahlung billigſt zu verkaufen.
(Sachſen-Coburg.) Ernſtliche Re
flectanten belieben ihre Adr. unter
H. s. 30180 bei Rud. Mosse,
Drüderſtraße 6 niederzulegen.

Unterhändler verbeten! [7636

Krankheitshalber des Beſitzers
in einem kleinen Städtchen des

errathals ein im beſten Renommé
ſtehendes Hötel mit ſämmtlichem
completten Jnventar ſofort zu ver
kaufen und zu übernehmen. Reflek-
tanten, die ein baares Vermögen
von mindeſtens 7——8000 haben,
können das Nähere erfahren in d.
Exp. d. Ztg. unter G. K. 1.

Bin wieder mit
einem gr. Trans-
port edler, ſehr
kräftiger Reit- u.
Wagenpferde aus

Alt- Preußen angekommen. Es be
finden ſich darunter ein Viererzug
Rappſtuten 5“ 5 und 6 Zoll groß,
hellbraune, rothbraune und
Schimmel, die Rappen gebe i
auch paarweiſe ab. [755

Cöthen. Heinrich Reichel.

Nr. 36 belegene herrſchaftliche

Nr. 1138.
nene

Direoto
VPoſt-Dampfichiffahrt

Hamburg- Amerika
Nach New-Vork jeden

Mittwoch u. Sonntag
mit Deutſchen Dampfſchiffen der

Hamburg Amerianisehen

Packetfahrt-Actlen-Gesellschaſt

August Bolten, Hamburg.
Auskunft u. Ueberfahrts Verträge dei:

Th. Lange in Halle.

Lotterie
d. Deutſch. Kriegerbundes, Berlin

Hauptg. 10000 M.
I 7564 Gew. m. 100000 M.
Ziehg. unwiderruflich 16. Juli er.
Loſe à IM., IIV. 10 M. Liſte u. Pto.
30 empf. A. Fuhse, Mulheim (Ruhr)
W Solide Agenten werden geſucht.

äau Varen In
in Leipzig.

Angemeldete neueſte Vacanzen.
Buchhalter dopp. Buchf. Maſchinen
fabrik.

Correſpondent auch franz. u. engliſch.
Reiſender. Weißw. Gardinen.
Reiſender. Galanterie Bijouterie Spiel

waagren.
Lageriſt. Galanterie-, Kurz und Leder

waaren.
Lagerhalter. Cigarren-Geſchäft.
Zeiten Porzellan, Glas u. Spielw.
Verkäufer. Colonialw. Spirituoſen.
Reiſender u. Lageriſt. Schuhmacher-

Artikel.
Reiſender. Wagenfett, Maſchinenöl,

Colonialw. 4Verkäufer. Stabeiſen, Eiſenkurzw.
Verkäufer. Manufactur, Wäſche.
Verkäufer. Colonialw. u. Kurzw., Eiſen.
Volontair. Galanterie detail. [7617
Contor u. Lager. Cigarrenfabrik.

Proſpect gratis gegen Retourmarke.

Michaelis a. e. findet ein junges
Mädchen in einer Familienpenſion
behufs wiſſenſchaftlicher, geſelliger
oder auch wirthſchaftlicher Ausbil-
dung liebevolle Aufnahme. Gefl.
Offerten Weimar, Schröterſtr. 171

erbeten. 7380

[117

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Frische Erdbeeren,
Anavas in Flaſchen

r zur Bowle empfiehltWüin.
Feinsten Astrach. Caviar,

Prima geräucherten
Rheinlachs,

Mecklenburger Spickaal,
S Neue Sardinen à Phuile,K Isländer Fettheringe, M
Strassburger Ginsoleber

Pasteten in Doſen,
Aal in Gelée empfingSwün. Sehöhert.

W gr. Stein u. gr. Ulrichs-
X ſtraßenEcke. [7646

Meine ſo beliebt gewordene

Toilettenabfall- feinſte

Glycerinseife,
halte ſtets auf Lager.

4301]. F. V ott.
e K ee ee e e 5 e u r e Je e

neneSachsse Co.,
Halle a/S. Magdeburgerſtr. 51.

mnen üg
Prima Norwegiſches Süßwaſſer
Stahl-Eis in Blöcken,

bis 24 Zoll ſtark, offeriren bis Oc-
tober Lieferung 7441

Emil Schultze Co.Stettin.

0 nPsparvette,
ca. 1500--2000 Ctr. werden in
Partieen, oder e Poſten zu
kaufen geſucht. Adr. sub K. W.
544. In validendankK, e
erbeten.

h
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